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En 


Re dacteur: Prof. Dr. Schön. 


Berlin, vom 27. Auguſt. — Se. Durchlaucht der 
Erbprinz von Hohenzollern» Sigmaringen iſt 
von Sigmaringen hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats“ und 
Minifter des Innern und der Polizei, von Roch ow, 
und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, ſind aus der 
Provinz Sachſen; der Königl. Sicilianiſche außerordent— 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 

oſe, Baron v. Antonini, und der Miniſter⸗Reſi⸗ 
dent mehrerer Deutſchen Staaten am hieſigen Hofe, 

mmerherr Oberſt⸗Lieutenant v. Roder, von Dress 
den; der Wirkliche Geheime Ober Finanz- Rath und 

Merals Direktor der Steuern, Kuhlmeyer, iſt von 

keslau; Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirk, 

iche Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
eſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 

2 Nibeauplerre, von Leipzig, hier angekommen. 

v. De. Excellen; der Wirkliche Geheime Rath, Graf 

Harrach, iſt nach Breslau abgereiſt. 

f en Papier⸗Fabrikanten Gebruͤdern Piette zu Dil, 
ge im Kreiſe Saarlouis iſt unterm 24. Auguſt 1836 
ela patent „auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
5 uterte und in dieſer Zuſammenſetzung fuͤr neu und 
denchumlich anerkannte mechaniſche Verrichtung zum 
. von Pappendeckeln“ auf Acht Jahre, von jenem 
Preum an gerechnet und für den Umfeng des ganzen 
zußiſchen Staats gültig, ertheilt worden. 

Hufe Neſtor der Deutſchen Aerzte, Staatsrath Dr. 
iſt a etand, erſter Leibarzt Sr. Majefüt des Königs, 
wochen 25. Auguſt Nachmittag gegen 3 Uhr nach vier: 
de en Krankenlager im eben angetretenen 75ſten 
Nag er war am 12. August 1762 geboren) 
er 1 N N Der Koͤnig ne in 

x reueſten Dener, die wi aftliche 

E Heilkunſt einen ihrer erſten a A . 5 


Rendanten und dem Seeretair beſteht. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz iſt am 24ſten 
Abends, kurz vor 9 Uhr, in Stettin angekommen. 

Der Wirkliche Geheime Staats- und Juſtizminiſter, 
Herr von Kamptz Excellenz, traf am 22ſten d. M. 
Abends, von Koblenz kommend, in Koln ein und flieg 
im Gaſthofe „zum großen Rheinberg“ ab. 

In Bromberg iſt zur Verſchoͤnerung der Stadt 
und ihrer nächften Umgebung ein Verein zuſammenge⸗ 
treten, der im Laufe der Zeit ſeine Wirkſamkeit ausge⸗ 
dehnt und ſich zum Ziel geſetzt hat, in den Grenzen 
des ganzen Regierungs⸗Bezirks das Nuͤtzliche und Schöne 
zu befördern. Vorzuͤglich iſt die Verbeſſerung des Gar⸗ 
tenbaues und die Anlage von Pflanzungen fein Stre⸗ 
ben; er beabſichtigt aber auch Erfindungen und Erfah⸗ 
rungen in Gewerben aller Art, insbeſondere in den Be⸗ 
trieben der Landwirthſchaft und des Gartenbaues zu ver⸗ 
breiten. Zu Erreichung ſeiner Zwecke iſt eine Baum⸗ 
ſchule, in Verbindung mit einer Lehranſtalt für Gärtner 
und Gaͤrtnerknechte errichtet, um die Baumzucht und 
Gärtnerei überhaupt im ganzen Departement zu befoͤr⸗ 
dern, und die Mittel zur Bepflanzung der Wege und 
zu groͤßern Anlagen zu liefern. Die Mitglieder des 
Vereins zahlen jedes einen regelmaͤßigen Beitrag von 
monatlich 2 Thlr. und reſp. 4 Thlr.; ihre Verſammlun⸗ 
gen finden monatlich einmal ſtatt, und zur Leitung der 
Berathungen, Verwaltung der Gelder, Beſorgung der 
Korreſpondenz und Ausführung der Beſchluͤſſe iſt ein 
Vorſtand niedergeſetzt, der aus dem Vorſitzenden, dem 
N Der Verein 
zählte am Schluſſe des Jahres 1835 1 Ehrenmitglied, 
146 ordentliche; 15 außerordentliche, uͤberhaupt 162 Mit⸗ 
glieder. 

Aus einer unlängft erſchienenen Ueberſicht der Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten in der Rhein⸗Provinz für 1835 ergeben 
ſich folgende Reſultate: Es befanden ſich am Schluſſe 
des gedachten Jahres in der Rhein- Provinz überhaupt 
435,391 ſchulpflichtige Kinder von 5 bis 14 Jahren, 


Ir 


ſcher Aeltern kommen. 


von denen jedoch 39,926 bispenfirt oder bereits wieder 
entlaſſen waren, fo daß nur 395,465 zum Schulbeſuch 


wirklich verpflichtet blieben, naͤmlich 204,559 Knaben 
und 190,906 Madchen. 
298,611 von katholiſchen, 93,010 von evangeliſchen 
und 3844 von juͤdiſchen Aeltern. Die Zahl der Gym⸗ 
naſien belief ſich auf 18, nämlich 9 katholiſche 
mit 123 Lehrern und eben jo viel evangeliſche mit 109 


Lehrern. Die 9 Eacholifchen Gymnaſien befinden ſich 


in Koblenz, Trier, Achen, Düren, Koͤln, Muͤnſter⸗Eifel, 
Bonn, Duͤſſeldorf und Emmerich; die 9 evangeliſchen 
in Kreutznach, Wetzlar, Saarbruͤcken, Koͤln (das Frier 


drich Wilhelms Gymnaſtum), Elberfeld, Duisburg, We⸗ 


ſel, Kleve und Eſſen. Das letztere iſt ein gemiſchtes 
Gymnaſtum. In den 9 katholiſchen Gymnaſſen befan⸗ 
den ſich am Schluſſe des vorigen Jahres 2077, in den 
9 evangeliſchen 1107 Schuͤler. Rechnet man zu beiden 
Zahlen noch 46 Kinder juͤdiſcher Aeltern hinzu, ſo ftellt 
ſich die Geſammtzahl der Schuͤler in den Gymnaſien 
der Rhein Provinz auf 3230. Was die höheren 
Stadtſchulen betrifft, ſo gab es 26 katholiſche mit 
99 Lehrern und 21 evangeliſche mit 72 Lehrern. In 
den erſteren befanden ſich 1245, in den letzteren 1295 
Schuler und Schülerinnen, wozu noch 50 Kinder juͤdi⸗ 
Die Geſammtzahl betrug hier— 
nach 2590. An Privat-Anſtalten zählte man 109 
katholiſche mit 209 Lehrern und 3794 Schuͤlern (Kna⸗ 
ben und Mädchen), 52 evangeliſche mit 129 Lehrern 
und 1734 Schülern, und 17 guͤdiſche mit 17 Lehrern 
und 320 Schuͤlern, in Summa alſo mit 5848 Schu 
lern. Elementarſchulen endlich gab es 2451 katho— 
liſche mit 2881 Lehrern und 273,774 Schuͤlern, 899 
evangeliſche mit 1067 Lehrern und 85,723 Schuͤ⸗ 
lern, und 28 juͤdiſche mit 29 Lehrern und 3221 Schuͤ⸗ 
lern, zuſammen alſo mit 362,718 Schülern. Hiernach 
beſtanden uͤberhaupt am Schluſſe von 1835 in der 


Rhein Provinz 3621 Unterrichts- Anſtalten mit 4735 


Lehrern und 374,386 Schülern. Da die Geſammtzahl 
der zum Schulbeſuch verpflichteten Kinder, wie oben 
erwähnt, 395,465 betrug, ſo haben 21,079 die Schule 
nicht beſucht. Aus der vorſtehenden Ueberſicht erhellt, 
wenn man fie mit der damals ermittelten Bevoͤlkerung 
vergleicht, 1) daß auf 5, Einwohner 1 ſchulpflichtiges 
Kind kommt; 2) daß bei den Elementar-Schulen auf 
387 Einwohner, oder auf 91 Kinder 1 Lehrer kommt; 
3) daß von der Zahl der ſchulpflichtigen Kinder 5, pt, 
die Schule nicht beſucht haben. 


Deutſchlan d. 

Dresden, vom 16. Auguſt. — Von Leipzig hoͤren 
wir, daß die Eiſenbahn von dort bis Machern bereits 
fahrbar if. Die Dampfivägen find noch nicht fertig, 
aber es gehoͤrt in dieſem Augenblick bei den udp, 
zum bon ton, dieſe Bahnſtrecke mit Pferden zu befah⸗ 
ren. Sie betraͤgt ziemlich den ſiebenten Theil des We⸗ 
ges von Leipzig nach Dresden, zwei Meilen ungefähr, 
die man in einer halben Stunde zuruͤcklegt. Vierthalb 


Der Religion nach waren 


Stunden rechnet man für die Zuräcklegung der ganzen . 


Bahn. Die ſteinernen Pfeiler der langen Brucke dei 


Wurzen gewaͤhren einen impoſanten Anblick. Die auf 
dem Felde beſchaͤftigten Bauern ſehen ſtaunend dem 
Werke zu, das hoch uͤber ihren Koͤpfen errichtet wird. 

Aſchaffenburg, vom 22. Auguſt. — Heute kamen 
auf Ihrer Durchreiſe nach Schleſien Se. Koͤngl. Hoh.“ 
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
nebſt Gefolge hier durch, nahmen ihr Abſteige Quartier 
im Gaſthaus „zum, Freihof“ und ſetzten Ihre Reiſe nach 
eingenommenem Mittagsmahl weiter fort. 

Aus Würzburg wird unterm 19ten d. gemeldet, 
Drohend ſteht die Noth vor unfrer Thuͤre, und ware 
die Fruͤhernte nicht ſo vorzuͤglich ausgefallen, ſo moͤchte 
es wohl ſehr bedenklich werden. 
theils erſtorben, theils nahe daran, zu erſterben; die 
Heuernte fiel ſchlecht aus, und weiter iſt kein Futter 
fuͤr das Vieh zu hoffen. 


Die Sommerernte iſt 


Viele Landwirthe werden im 


Herbſte genoͤthigt fein, ihr Vieh großentheils abzuſchaffen; 


ſchon fangt Butter und Schmalz an, im Preiſe zu ſtei⸗ 
gen. Der Waſſermangel iſt in einigen umliegenden J 
Ortſchaften fo ſtark, daß die Gemeinden daſſelbe maas“ 


weis aus dem Ortsbrunnen zum Trinken austheilen; 
Der Waſſerſtand des Maines iſt ſo unbedeutend, wis 


ſich deſſen die aͤlteſten hieſigen Fiſcher nicht erinnern. 


trauriz iſt es anzuſehen, wie die Pferde acht bis zehn 


Schritte vor einem Holzſchiffe angeſpannt werden um 
es Schritt für Schritt im Waſſer ſtromauſwaͤrts zu zie 
hen. Wenn der Himmel nicht bald Hülfe ſchickt, ſo 
ſehen wir einer ſehr traurigen Zukunft entgegen. — 
Unterm 1 6ten d. hat unſere koͤnigl. Kreisregierung eine 
Verordnung erlaſſen, nach welcher ſaͤmmtliche Local und 
Diſtrikts Polizeibehoͤrden den Muͤllern, Melbern und 
Backern ein beſonderes Augenmerk zu widmen angemie 
ſen werden, daß nicht dieſe dem Dienſte des Publikums 
gewidmeten Gewerbe durch vorgeblichen Mangel an 
Waſſer oder Mehl entweder dem Publikum ubermäßl⸗ 
gen Lohn für geleiſtete Dienſte abnehmen, oder dur 
Vorenthalt wirklich vorhandenen Mehles höhere Mehl, 
preiſe oder höhere Mehltaxe herbeiführen; ebenſo, da 
nicht ungeſundes Brod, zu ſchwarzes ober feuchtes, od 
ſtinkendes Mehl zum Verkauf gebracht werde, daß in 
den Muͤhlen Reinlichkeit herrſche und Betrug vermiedel 
werde ze ꝛe. 


Frankreich. 
Parts, vom 20. Auguſt. — Der Herzog 


Compiegne abgereiſt. 

Der Marſchell Clauzel werd ſich ſpaͤteſtens bis Br 
22ſten in Por; Ventres auf dem Dampfboote SM 
nach Algier einſchiffen. 60 

Das Franzoͤſſſche Geſetz Bulletin vom 18. Auguſt 15 
richtet von 945 Penſonen, welche Poſtillonen # 
Poſtillonswittwen ertheilt worden ſind. e die 
Einige verſichern, der Franzöſiſche Hof erwarte vil 1 
baldige Herkunft eines confitutlonellen Thronerben, 


„ 
Nemours iſt geftern Mittag um 1 Uhr von hier noch 


4 


> Ber 1 
cher die Bekanntſchaft der juͤngſten Franzoͤſiſchen Prin⸗ 
zeſſin machen wuͤrde, falls der Koͤnig von Neapel um 
die Hand der Prinzeſſin Marie anhalte, woruͤber noch 
nichts Beſtimmtes verlautet. So viel kann man als 
gewiß anſehen, daß Graf Sebaſtiani, vormals mit einer 
Miſſton nach Neapel in Familien⸗Angelegenheiten beauf⸗ 
tragt, nicht in ſo ſchlimmen Verhaͤltniſſen zu Sr. Si— 
eilian ſchen Majeſtaͤt ſtehe, als hieſige Blätter durch ihre 
abenteuerlichen Anekdoten beweiſen moͤchten; auch läßt 
ſich verbuͤrgen, daß Graf Sebaſtiani weder wirklich noch 
vorgeblich fo krank iſt, als man verſicherte. Graf Se 

baſtiani war beim Feſte in Trianon zur Tafel, und der 
Koͤnig von Neapel begegnete ihm mit Auszeichnung. — 
Es beſtaͤtigt ſich, daß Fuͤrſt Lubezki, welcher vor ungefähr 
zwei Jahren herkam, um fir Rußland im Namen os 
lens eine Schuld zu verlangen, und hierin ohne Erfolg 
blieb, vom St. Petersburger Hofe abberufen worden 
iſt. Man ſpricht viel von der Sendung des Hrn. von 
Nowoſilzow nach London. — Hr. Fraͤnkel vom gleich, 
namigen Hauſe zu Warſchau, ſeit vielen Jahren in 
London mit bedeutenden Finanz Verhäͤltniſſen beauftragt, 
iſt ver einigen Tagen in Paris angekommen. — Der 
Grund der Entfernung des Generals Bernelle iſt nicht 
allein in feinen militairifchen Operationen, ſondern auch 
in Verwaltungs Maaßregeln zu ſuchen. Die noch in 
Spanien befindlichen Offiziere der Algieriſchen Fremden, 
Legion haben, wenn fie nicht aus Ueberdruß ausgeſchie⸗ 
den, ein ſehr glaͤnzendes Avancement gemacht, welches 
ihnen jedoch weder eine angenehme Gegenwart, noch 
viel weniger eine geſicherte Zukunft erworben hat. Deſto 
mehr Decorationen des St. Ferdinands⸗Ordens ſind ih⸗ 
den zu Theil geworden, und man nennt einen jungen 
interoffizier von einer guten Familie aus Nord Frank- 
reich, Bazaine, welcher in anderthalb Jahren bis zum 
tapitain und Ritter der Ehrenlegion und des St. Fer 
dinands Ordens avancirte. Von Deutſchen Offizteren 
befindet ſich ein Wuͤrtemberger, Hebich, als Capitain, 

o wie ein Badiſcher Offizter, Capitain Cloßmann, daſelbſt. 

as Departement Corſika hat die Autoriſation erhal 

den, ein Denkmal für Napoleon in deſſen Geburtsſtadt 
aufzurichten. Daſſelbe ſoll aus einer granitnen Saͤule, 

it einem Standbild, aͤhnlich dem auf der Vendöme— 
ſäule beſtehen. Es iſt eine Subſcription dazu eroͤffnet, 
an deren Spitze ſich der König und der Herzog von 
Orleans geſtellt haben. Unter der großen Zahl der fon, 
gen Unterzeichner zähle man noch die Herren! Herzog 
von Dalmatien, Marſchall Graf Lobau, Graf Monralis 
et, General Sebaſtiant, Herzog von Baſſano, Herzog 
den Padua, Graf Rambuteau, u. |. w. Der Generals 
Lonſeil 
eneral⸗Lonſeil der Seine, dieſes Beiſpiel nachahmend, 
000. Sein Beſſpiel wird zahlreiche Nachfolger finden, 
8 Charles Ledru, der Vertheidiger Alibaud s, for« 
en Wänſchen der Familie Alibaud's gemäß, die 
nigen Gläubiger feines geweſenen Klienten auf, ſich 


n feiner Wohnung zu m ſaͤumt befriedigt 
1 Verben hnung zi elden, um ungejäu friedig 
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don Corſika hat 30,000 Frks. dazu votirt, der 


In den Weinbergen von Commerey kann man für 
20 Eentimen den Abend ſoviel Wein trinken, als man 
will. N 

Aus Lyon wird berichtet: 
jetzt in einem noch nicht dageweſenen Zuſtand der Blutpe. 
Taͤglich werden die Beſtellungen zahlreicher, fo daß fie, 
faſt nicht zu beſtreiten find. Die rohe Seide ſteigt dw 
her ſehr im Preiſe. — Nicht ſo gluͤcklich wie in der 
Stadt ſieht es auf dem Lande bei uns aus, denn hef: 
tige Ungewitter haben großen Schaden angerichtet. Die 
Oelbaͤume und Fruͤchte uͤberhaupt haben dadurch ſehr 
gelitten. In einigen Gemeinden hat der Hagel 2 Zoll 
hoch gelegen, und es fielen Stücke von der Größe eines 
Huͤhnereies. 

In Baponne trafen am 16ten d Nachmittags 144 
Deſerteure der Engliſchen Legion ein, die ſich bei Don 
Carlos eingeſtellt hatten, von dieſem aber zurückgewieſen 
worden waren. Sie wurden von den Karliſten bis an 
die aͤußerſte Grenze eskortirt; hier wurden fie von den 
Franzoͤſiſchen Truppen in Empfang genommen und einſt⸗ 
weilen in einem Gefaͤngniß untergebracht, womit ſie ſehr 


Unſere Manufakturen ſind 


om 


zufrieden waren, da fie doch die Gewißheit hatten, mit 


Speiſe und Trank verſehen zu werden. Dieſe Leute 
befinden ſich in dem jaͤmmerlichſten Zuſtande und edle 
gen allgemeines Mitleid. 0 

Die publizirten Details uͤber die Ereigniſſe zu San 
Ildefonſo, woraus hervorgeht, daß die Königin die Con: 
ſtitution nicht geradezu beſchworen und zugleich eine viel 
verſprechende Feſtigkeit des Charakters gezeigt hat, mach⸗ 
ten zu Anfang der heutigen Boͤrſe einen günftigen Eins 
druck auf die Courſe der Spaniſchen Papiere und ho⸗ 
ben dieſelben bis auf 31. Man verbreitete zu gleicher 
Zeit mehrere guͤnſtige Geruͤchte; unter Anderem hieß es, 
die Regierung habe durch den Telegraphen Nachrichten 
aus Madrid bis zum 16ten d. erhalten, wonach der 
Belagerungs⸗Zuſtand aufgehoben und Mendizabal zum 
Praͤſidenten der vorbereitenden Junta der Cortes, die 
ſich am 16ten verſammelt hätten, ernannt worden ſei, 
und man nicht zweifelte, daß Mendizabal und Arguelles 
Mitglieder des neuen Miniſteriums werden wuͤrden. 
Der Eindruck dieſer Nachrichten wurde aber durch das 
Geruͤcht geſchwaͤcht, daß Barcelona endlich auch die 
Conſtitution von 1812 proklamirt habe; hierauf ging 


der Cours der Spaniſchen Papiere wieder um 1 pet. 


zuruͤk. Man fing auch an, über die naͤchſte, am 1. 
Nov. fällige Zinszahlung beſorgt zu werden, und es 
wurden ſogar Wetlen gemacht, daß dieſe Dividende. 
nicht bezahlt werden würde. 


S. p na n ien. 

Madrid, vom 13. Auguſt. — Nach dem guten 
Erfolge der von den Behoͤrden zur Aufrechthaltung der 
Ordnung in neuerer Zeit getroffenen Verfuͤgungen ahn— 
ten wir nicht, daß uns die gewaltſamſte Kriſe bevorſtehe, 
die wir noch erlebt und die uns fuͤr die Zukunft des 
Landes zittern laͤßt. Die Entwaffnung der Nationalgarde 


war ohne Widerſtand vor ſich gegangen, und an dem 


— 
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Tage des Iten und 10ten waren mehr als 2700 Ge⸗ 
wehre an die Polizei-Kommiſſarien abgegeben worden, 
von wo der General Queſada fie auf Wagen nach vers 


ſchiedenen Depots hatte abfuͤhren laſſen. Starke Trup⸗ 


pen⸗Detaſchements hatten dieſe Wagen im Angeſichte des 
mit ſtarken Knuͤtteln bewaffneten Poͤbels, der ſich jedoch 
weiter keine feindlichen Demonſtrationen erlaubte, bis 
zu den Orten ihrer Beſtimmung eskortirt. Blos in 
den Straßen, die dieſe militairiſchen Convois beruͤhrten, 
waren die Läden aus Vorſicht geſchloſſen worden. In 
dem von den niederen Volksklaſſen bewohnten Stadt- 
viertel wurden zwar am Abend des gten einige Mord⸗ 
thaten veruͤbt, indeſſen waren ſie lediglich Folgen des 
Privathaſſes. Nichtsdeſtoweniger hatte der General 
Queſada ſich dadurch veranlaßt gefunden, das Tragen 
von Kmütteln zu verbieten, und dieſer Befehl war gleich 
am 10tem ſtreng vollzogen worden, fo daß man an die⸗ 
ſem Tage keinen jener ſogenannten Todtſchlaͤger mehr 
auf den Straßen erblickte. Andererſeits war die Nord⸗ 
Armee, gehorſam ihren Anführern und auf die Stimme 
der Ehre hoͤrend, dem ultraliberalen Manifeſtationen 
Andaluſiens durchaus fremd geblieben. Der letzte Er⸗ 
folg des Generals Bernelle hatte den Eifer der Solda⸗ 
ten angeſpornt und das Corps Villareals entmuthigt. 
Die von Frankreich verſprochenen neuen Verſtaͤrkungen 
wurden mit Ungeduld erwartet und berechtigten die 
Freunde des verfaſſungsmäßigen Thrones zu den ſchoͤn⸗ 
ſten Hoffnungen. Die Unterhandlungen, mit denen 
man Herrn Boiszle-Comte für beauftragt hielt, verſpra⸗ 
chen der Sache der Koͤnigin den guͤnſtigſten Erfolg; 
endlich ſo befand ſich in Madrid bereits eine hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl von Deputirten (52, worunter 38 miniftes 
viele und 14, die der Oppoſition angehörten), um am 
20ſten die Cortes eröffnen zu können, und man durſte, 
bei der bekannten Hingebung der Majoritaͤt für die Kö 
nigin und das Koͤnigl. Statut, einer wahrhaft erſprieß⸗ 
lichen Seſſion entgegen ſehen. Alle dieſe Betrachtun⸗ 
gen mußten natuͤrlich den einiſtern ein unbedingtes 
Vertrauen eingeben, und Niemand konnte vorausſehen, 
daß dieſe guͤnſtigen Ausſichten durch ein eben fo wich, 
tiges als unerwartetes Ereigniß urploͤtzlich „wenn auch 
nicht ganz vernichtet, doch fo ſehr geſchwaͤcht werden 
wuͤrden. In der Nacht vom 12ten zum 13ten iſt ein 


insgeheim vorbereiteter Militair-Aufſtand ploͤtzlich zum, 


Ausbruch gekommen. Ein Theil der Garniſon von La 
Granja hat die Verfaſſung von 1812 ausgerufen, und 
die von den Aufruͤhrern beſtuͤrmte Koͤnigin, die noch 
heute ſtrenge von ihnen bewacht wird, iſt aller ihrer 
Kechte beraubt worden. Es ist unmöglich, daß dieſes 
Ereigniß in der Hauptſtadt keinen Wiederhall finden 
ſollte; die Regierung iſt darauf vorbereitet, aber auch 
entſchloſſen, dem Sturme die Spitze zu bieten. Alles 
Hängt dabei von dem Geiſte ab, der die Garniſon von 
Madrid beſeelt. Da der Aufftand in La Granja von 
dem Militair ausgegangen iſt, ſo kann auch die Ma⸗ 
drider Beſatzung allein ihn foripflanzen oder ihm Eins 
halt thun. Der Miniſterrath hat ſich in dieſer kritiſchen 


Lage ſeit beute Morgen für permanent erklart; die Gar⸗ 


niſon ſteht unter den Waffen; auf allen Punkten, wo 
ſich das Volk möglicher Weiſe zuſammenrotten koͤnnte, 
find Kanonen aufgepflanzt, und die Artilleriſten ſtehen 


bereit, um auf das erſte Zeichen Feuer zu geben. Alles 


verkuͤndigt, daß Herr Iſturiz feſt entſchloſſen iſt, die 
verletzten Rechte der Krone bis aufs äußerſte zu vers 


theidigen. Herr von Rayneval, deſſen Geſundheits⸗Zu⸗ 


ſtand noch geſtern lebhafte Beſorgniſſe einfloͤßte, mit 
dem es aber heute etwas beſſer geht, befindet ſich in 


La Granja bei der Koͤnigin. — Seit 3 Tagen iſt alle 


und jede Verbindung mit Aragonien abgeſchnitten. Man 
hofft, daß dieſe, durch eine ſtarke Karliſten⸗Kolonne vers 
urſachte Unterbrechung nicht von langer Dauer ſein 
werde. In den Provinzen pflanzt ſich die konſtitutio⸗ 
nelle Bewegung mit mehr oder minder guͤnſtigem Ev 
folge fort. Carthagena, Alicante, Lorcia, Murcia und 
Valencia haben die Conſtitution von 1812 prokla⸗ 
mirt; in Vittoria und Logrono dagegen find die Vers 
ſuche der ultra⸗liberalen Partei vollkommen geſcheitert. 


Madrid, vom 15. Auguſt. — Die heutige Hof 


Zeitung enthaͤlt Folgendes: „Die Conſtitution von 
1812 iſt proklamirt worden bis zur Verſammlung der 
Cortes, die über die Spanien zu gebenden Inſtitutio— 
nen entſcheiden werden. Herr Calatrava iſt zum Pr’ 


ſidenten des Miniſter⸗-Conſeils, Herr Ferrer zum Finanz“ 


Miniſter, Herr la Quadra zum Miniſter des Innern 


ernannt, — Der General Seoane tritt an die Stelle 


des Generals Queſada. Der General Rodil hat den 
Ober-Befehl über die Garden erhalten und iſt mit der 
General- Inſpektion der Milizen beauftragt worden. — 
Der Belagerungs-Zuſtand iſt aufgehoben und die N 
tionalgarde reorganiſirt. — Die Conſtitution von 1812 
iſt in Santander und San Sebaſtian ploklamirt worden.” 

Ueber die Ereigniſſe, welche ſich in San Ildefonſo 


in der Nacht vom 12ten auf den 13ten zugetragen hat 


ben, erfaͤhrt man folgendes Naͤhere: „Am 12ten um 
8 Uhr Abends empoͤrte ſich das etwa 500 Mann ſtarke 
Regiment der Provinzial⸗Milizen in feiner Kaſerne un 
ter dem Rufe: „„Es lebe die Conſtitution! Es lebe 
Iſabelle 11.17” und wandte ſich bewaffnet und die 
Riego⸗Hymne ſingend nach dem Palaſte. Die Solda— 
ten des Aten Garde⸗Infanterie⸗Regiments ſchloſſen P 

ihm, als ſie es kommen ſahen, an. Die Offiziere ohne 
Ausnahme nahmen an dem Aufftande keinen Theil; di 
Garde: Kavallerie eben fo wenig. Bei der Annaͤhern 

der Inſurgenten hatte man die Thore des Palaſtes ge, 
ſchloſſen. Der General-Kommandant, Graf v. Sal, 
Roman, und die treu gebliebenen Offiziere machten vel 


gebliche Verſuche, um die Soldaten zu beruhigen; auf 
ihre Stimme wurde nicht gehört. Einige riefen: 1 
der mit San⸗Roman! Andere fogar: Nieder mit Qu 


ſada! Auf die erſte Kunde von dieſen Ereigniſſen 5 


ten, da Herr v. Rapneval durch ein ernftes Unwo I | 


in feiner Wohnung zuruͤckgehalten wurde, Herr v. 
le-Comte, der ſeit einigen Tagen in San Ildefonſo Ge 
gekommen war, und Herr Villiers, der Engliſche “ 
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ſendte, nach dem Palaſte; es war ihnen aber unmoͤg, 
lich, hinein zu gelangen. Die trunkenen Soldaten, 
welche die Zugänge beſetzt hielten, weigerten ſich, fie 
durchzulaſſen. Sie verlangten mit dem Kommandanten, 
mit den Offizieren zu reden; man antwortete ihnen, es 
gebe deren keine, die Unteroffiziere haͤtten die Leitung 
uͤbernommen. Sie mußten ſich zurückziehen, da dro⸗ 
hende Worte um fie her laut zu werden anfingen. ns 
zwiſchen waͤhrten das Geſchrei und der Tumult fort. 
chon hatte man eine kleine Pfote geſprengt, die glück 
licher Weiſe aber nicht in das Innere führte. Man 
machte ſich nun an das Hauptthor; es fielen Flinten; 
ſchuͤſſe; man ſprach davon, Kanonen zu holen und Alles, 
was im Palaſte wäre, zu ermorden, wenn die Königin 
die Conſtitution nicht annähme. Die Regentin, welche 
inmitten des allgemeinen Schreckens eine bewunderungs⸗ 
würdige Feſtigkeit behauptete, befahl, zwölf der rebellis 
ſchen Soldaten vor fie zu laſſen. Sie fragte ſie, was 
u; fie antworteten: die Conſtitution von 1812 
und die Freiheit. Es entſpann ſich darauf ein langer 
Streit; die Koͤnigin ſuchte ihnen begreiflich zu machen, 
daß ſie den Gegenſtand ihrer Forderung nicht einmal 
verſtuͤnden, und die Soldaten geſtanden, daß fie in 


der That die Conſtitution nicht kennten, daß 


man ihnen aber geſagt hätte, fie ſei vor 
trefflich, ſie werde ihre Lage verbeſſern, den 
Salzpreis vermindern u. ſ. w. u. ſ. w. Un⸗ 
ter dieſe mit einem anmaßenden Tone gemachten Er⸗ 
karungen miſchten ſich "übrigens von Zeit zu Zeit Ver 
theuerungen von Ergebenheit für die beiden Koͤnigin⸗ 
nen. Ein Offizier, der über die Beſtimmungen der 
onſtitution von 1812 im Irrthum war oder ſich fo 
ellte, bemerkte ihnen, dieſe Conſtitution berufe den Don 
arlos, mit Ausſchluß ſeiner Nichte, zum Thron. 
„Was den Carlos angeht, antworteten ſie, dem wollen 
wir nicht „er iſt ein Despot; und was die beiden Kö: 
niginnen betrifft, was liegt daran, daß die Conſtitution 
1 zuruͤckweiſt? Die Nation will ſie und wird ſie auf⸗ 
achtzuhalten willen.‘ Um 2 uhr Morgens nach einem 
Aünfftündigen Widerſtande gab enolich die Königin den 
nalsenden Bitten der Perſonen, welche ſie umgaben, 
nichts konnte fie dazu bewegen, der Conſtitution 

on 1812 den Eid zu leiſten; ſie betheuerte, daß ſie 
ſich zu einem ſolchen Schritte, welcher nur in Ge 
genwart der verſammelten Cortes guͤltig ſein koͤnne, nicht 
eugeben würde. Alles, was man von ihr erlangen konnte, 
ter daß fie einem alſo abgefaßten Schreiben ihre Uns 
velchrilt beiſetzte: 


: Lonſtieutlon bis zur Zuſammenkunft der 
kehrte beſchwoͤren zu laſſen.““ Die Truppen 
ua en alsbald in ihre Kaſernen zurück. Um 5 Uhr 
Ruhe wieder hergeſtellt. Bis um 10 Uhr, wo 
ging, gurier, der dieſe Nachrichten uͤberbracht hatte, abs 
5 dat kein neuer Vorfall ſtattgefunden. Der Palaſt 
n feei, die Behörden fuhren in ihren Amts ⸗Verrich⸗ 
gen fort, und der Gnaden⸗ und der Juſtiz ⸗Miniſter, 


der einzige, welcher ſich in San Ildeſonſo befand, er⸗ 
theilte die noͤthigen Befehle. f 

Obgleich die Ereigniſſe zu San Ildefonſo und Ma⸗ 
drid den inſurrectionellen Bewegungen, die auf anderen 
Punkten von Spanien ausbrechen koͤnnen, viel von ihrer 
Wichtigkeit rauben, ſo bietet doch die Lage der Dinge 
in Barcelona noch einiges Intereſſe dar. Bis zum 
Ien, dem Datum der letzten Nachrichten von dort, 
war die Conſtitution von 1812 noch nicht in Barcelona 
proklamirt worden, obgleich man ſchon ſeit drei Tagen 
die Ereigniſſe zu Malaga und Saragoſſa kannte. Die 
erſten Verſuche zur Unordnung, die ſich gleich nach An⸗ 
kunft jener Nachrichten kundgegeben hatten, waren durch 
die Provinzial⸗Behoͤrde und durch den General Mina 
leicht unterdruͤckt worden. Die Haltung Minas bei 
dieſer Gelegenheit iſt unerklaͤrlich; nur ſcheint es, als 
ob man Zweifel uͤber die Aufrichtigkeit des Generals 
Evariſte San Miguel zu verbreiten geſucht hat. Die 
fernerweitigen Pläne des Generals Mina und der Bars 
celonaer Behoͤrden ſind ein Geheimniß; denn unſerer 
Meinung nach wirft der nachſtehende Artikel des Vapor, 
der das offizielle Organ Minas iſt, kein großes Licht 
auf jene ſeltſame Lage. Es geht aus demſelben nur 
hervor, daß die Barcelonaer Demokraten hoffen, die 
Cortes werden in ihrer erſten Sitzung eine Erklaͤrung 
erlaſſen, wodurch der Regentſchaft der Koͤnigin ein Ende 
gemacht und die Spaniſche Revolution in eine ganz 
neue Bahn getrieben wuͤrde; wir koͤnnen nur nicht recht 
einſehen, unter welchen Auſpizien dies geſchehen ſoll. 
Der erwaͤhnte Artikel des Vapor lautet alſo: „Iſt es 
von Nutzen fuͤr uns, die Ereigniſſe in Saragoſſa un⸗ 
verzüglich in Barcelona nachzuahmen? um dieſe Frage 
zufriedenſtellend zu loͤſen, muß man ſich zuvoͤrderſt Rechen⸗ 
ſchaft davon geben, was die Saragoſſaer gethan haben. 
Sie haben ſich von der Hauptſtadt getrennt, um ſich, 
bis zur Berathung der Cortes, durch die Conſtitution 
von 1812 zu regieren. Aber auf welche Weiſe wollen 
fie ſich durch dieſe Conſtitution regieren? Etwa dadurch“ 
daß fie die durch Iſturiz ernannten Beamten, eine 
Provinzial⸗Deputation und eine Munizipalität, die durch 
das Syſtem der Hoͤchſtbeſteuerten ernannt worden ſind, 
an ihrer Spitze laſſen? Und wie will denn Saragoſſa 
gewiſſe Artikel jenes unſterblichen Geſetzbuches in Aus⸗ 
führung bringen, wie den Eten „ A0ten und 12ten? 
Welche Verblendung! Die Conſtitution von 1812 und 
die Regentſchaft Marie Chriſtinens! Die Conſtitution 
von 1812 und Deputirte mit 9000 Realen Einnahme! 
Die Conſtitution von 1812 und Ausnahme⸗Tribunale! 
Wir trennen uns von Jedem, der die Demokratie auf 
dieſe Weiſe verſteht, und wir moͤchten lieber eine octroyirte 
Charte als die ſchmaͤhliche Entweihung jenes zauberi⸗ 
ſchen Grundgeſetzes von 1812. Die halben Revolutio⸗ 
nen beweiſen wenig Ueberzeugung von Seiten derer, die 
ſie unternehmen, und niemals hat eine mangelhafte Ueber⸗ 
zeugung die zur Ausfuͤhrung eines Planes fo nothwen⸗ 
dige Energie hervorgerufen. Jene halben Revolutionen 
ſind es eben, die Spanien in ſeinen jetzigen kritiſchen 


. 


Zuſtand verſetzt haben. Es hat ihm immer an reinen 
und fähigen Revolutionairs gefehlt. Unſere Meinung 
iſt demnach, daß die aufrichtigen Conſtitutionellen mit 
dem in Sarageſſa bewerkſtelligten Scheinbilde von Re⸗ 
volution nicht zufrieden fein konnen, und wir zweifeln 
auch, daß wahrhafte Patrioten die Anſtifter derſelben 
geweſen find. Und das Zuſammentreten welcher Cor 
tes will den Saragoſſa erwarten? Etwa derer, die in 
Proceres und Prokuradores getheilt ſind? Das wäre 
ein ſchoͤner Conſtitutionalismus? Wenn man nur ſeine 
Unzufriedenheit mit dem Kabinette an den Tag legen 
wollte, ſo brauchte man nicht einen ſolchen Umweg zu 
machen und eine Verfaſſung anzurufen, deren Geiſt ſich 
nicht fo ploͤtzlich entwickeln läßt. Muß nun Barcelona 
dem Beiſpiele Saragoſſa's folgen? Nein, hundertmal 
nein! Man muß nicht mit dem Aufruhr ſpielen. Bes 
vor man ruft: Es lebe die Conſtitution! muß man die 
ahren Conſtitutionnellen in Barcelona zaͤhlen und in 
auſend Details eingehen, die eben nicht ſehr befriedi— 
gend ausfallen duͤrften. Catalonien iſt überdies in Ber 
ſagerungszuſtand erklärt, und dies allein wuͤrde viele 
Artikel der Conſtitution unausfuͤhrbar machen. Catalo/ 
nien hat Kuͤſten, in deren Angeſicht Engliſche und 
Franzoͤſiſche Schiffs „Abtheilungen ſtätioniren. Von 
dem Augenblick an, wo Catalonien aufhoͤren wuͤrde, 
Spanien zu fein, um ſich für unabhängig zu er, 
klaͤren, wäre nicht an dem Entſchluſfe zu zweifeln, 
den jene verbuͤndeten Streitkräfte ergreifen würden, 
Man ſieht, wie wenig es ſich für uns paßt, Saragoſſa 
nachzuahmen. Niemand kann unſere politiſche Tendenz 
verkennen, und Jedermann weiß, daß wir weit mehr 
Sympathie fuͤr die Conſtitution von 1812, als fuͤr das 
Königl. Statut hegen. Indeß wollen wir keine abge 
ſchmackte Sache; wir wollen nicht, daß man mit den 
heiligen Blaͤttern jenes Buches ſpiele, in welchem leſen 
gelernt zu haben wir uns zum Ruhm anrechnen. Kaum 
find 8 Monate ſeit jenen Auftritten verfloſſen, über die 
noch viele Familien ſeufzen, weil ohne Ueberzeugung und 
ohne Feſtigkeit ein Geſchrei ausgeſtoßen wurde, daß nur 
Verwirrung und Schrecken herbeigeführt hat. In wel 
cher Schule ſollten ſich ſeitdem die reinen Conſtitution⸗ 
nellen gebildet haben? Wie viel ſind ihrer? Moͤgen ſie 
ſich in hinreichender Anzahl zeigen, und ſie werden einen 
Anführer finden! Aber d. h. die Zeit nutzlos verſchwen— 
den; die Umſtaͤnde haben ſich verwickelt, und die kuͤnf— 
tigen Cortes allein können den Gnadenſtoß verſetzen. 
Unſere Deputirten mögen verſtehen, was conftituiren 
heißt, und dann werden wir durch Mittel, deren Geſetz⸗ 
lichkeit Niemand beſtreiten kann, den Schaͤndlichen, die 
uns belagern, den Apoſtaten, die uns verkaufen, und 
den Intrigants, die uns Fallſtricke legen, ihr Recht wir 
derfahren laſſen. Catalonier! Ihr ſeid uͤberzeugt, daß 
wir dieſe Sprache nicht fuͤhren, um Euch zu einer 
ſchimpflichen Apathie zu verurtheilen, die ſich mit unſe⸗ 
rem feurigen Temperamente ſo wenig vertragen wuͤrde; 
aber bedenket alle Umftände, die uns umringen, alle es 


7 
1 
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fahren, die uns bedrohen; bedenket, daß der W. Augaft 


(der Tag, an welchem die Cortes zuſammentreten ſollten) 


nahe iſt, und glaubet, daß nicht Alles Gold iſt, was 
glaͤnzt. Noch einige Tage der Ruhe, Catalonier, und 
wenn die Schaͤndlichkeit noch einen Schritt weiter thun 
will, ſo werdet Ihr einen Mann finden, der Euch das 
Zeichen zur Bewegung geben wird. Die Cortes muͤſſen 
ſich in wenigen Tagen verſammeln. Wenn ihre Zuſam— 
menkunft nicht ſtattfinden, oder wenn man fie, einmal 


verſammelt, wieder entlaſſen ſollte, dann .... die Noth 


wendigkeit iſt auch ein Geſetz, und alle Maͤchte beugen 
ſich vor dieſem Geſetze.“ 

Beim Eingange der Nachrichten von Malaga hatte 
Mina folgende Proclamation erlaſſen: f 

„Catalonier, ich erfahre durch Privatnachrichten, daß die 
oͤffentliche Ruhe auf einigen Punkten der Halbinſel ge 
ſtoͤrt worden iſt. Unter dieſen ernſten Umſtänden laſſe 
ich einen Aufruf an Eure Loyalität ergehen; noch we 
nige Tage, und das Heiligthum der Geſetze wird gen et 
ſein; dort werden die Repraͤſentanten der Nation in 
vollem Maße ihre Macht zum Heil des Vaterlandes 
ausuͤben. 


— 


Ohne Ordnung und ohne Ruhe kann es keine 


buͤrgerliche und geſetzliche Freiheit geben. Ich habe das 


Vertrauen zu Euch, daß Ihr Alle Euch um mich fan 


meln werdet, um, ſelbſt wenn ſich jene Nachrichten br 


fätigen ſollten, die Ordnung aufrecht zu halten; Ihr 


werdet dadurch einen augenſcheinlichen Beweis von der 


Dauerhaftigkeit der Grundfäge geben, die in Catalonien 
hereſchen. Alle meine Anſtrengungen find dahin gericht 
tet, die Karliſten zu vernichten, den Frieden wiederher“ 
zuſtellen und als wahrer Spaniſcher Patriot zur DE 
feſtigung unſerer Freiheiten beizuttagen. Verlaſſet Euch 
auf die Wachſamkeit Eures General-Capitains. 
. (gez.) Mina.“ a 

Der General Lebeau iſt am 12ten d. in Pampetond 
angekommen und am 13ten übergab ihm der General 
Bernelle das Kommando. Erſterer erließ darauf ſofor 
eine Proclamation an die unter ihm ſtehenden Truppen 
worin er ihnen anzeigte, daß zahlreiche Huͤlfstruppen 
aus Frankreich zu ihnen ſtoßen wuͤrden. Die nächſtet 
Tage werden wahrſcheinlich dieſe Taͤuſchung zerſtbe 
haben. 5 N 

Portugal, 


Der Courrier frangais will die Nachricht erhalten 
haben, daß am 8. Auguſt ein heftiger Aufftand \y 
Porto ausgebrochen ſei, daß im erſten Augenblick 0 
Inſurgenten den Kuͤrzern gezogen hätten, daß aber nach 


dem Inhalte der eingegangenen Briefe, zu vermuthen b 


ſtehe, daß entweder der Kampf von neuem bego 
oder die Behoͤrde nachgegeben habe, und daß die 
ſtitution von 1820 in jener Stadt proklamirt W je 
ſei. Es wäre gemeinſchaftlich von den Inſurgenten i 
den Behörden eine Kommiſſion ernannt worden, um se 
beſtimmten und energiſchen Ausdrucken die Beſchwekde 
der Stadt nach Liſſabon zu uͤberbringen. 


n 
Col, 
orden 


— 


en hs 


Engl an d. i 


905 
London, 


nach Brighton verlegen. Der König hat dem Offizier, 
Korps des 7ten Fͤͤſilier⸗ Regiments, deſſen Tiſchgenoſſe 
Se. Majeſtät im Jahre 1780 zu Plymouth war, ein 


koſtbares Sibergeſchirr mit einer die Feldzuͤge und die 


Thaten des Regiments verewigenden Inſchrift als Ges 
ſchenk verehrt, welches am löten bei einem Feſtmahle 
von Lord Frederick Fitz Clarence im Namen des Königs 
feierlich übergeben wurde. 5 n 
Daß das Parlament an einem Sonnabend prorogirt 
wird, it ein Umſtand, den die aͤlteſten Mitglieder noch 
nicht erlebt haben. / 
Aus New Pork wird unter dem 20ſten v. M. ges 
meldet, daß der Krieg mit den Krihks ſo gut wie been— 
digt und der Reſt der Indianer über den Tſchattahot— 
ſchel⸗Fluß getrieben worden war. General Scott war 
abberufen worden. Der Biſchof der Episkopal Kirche 
don Penſplvanien, Dr. White, iſt am 17. Juli im 
Ssſten Jahre feines Alters zu Philadelphia geſtorben; 


es war ein allgemein verehrter Mann, und Leute von 


Vereinigten Staaten angekommen. 


ö bat fuͤr den 


die erſte 


allen Konfeſſienen wollten feinem Leichenbegäͤngniſſe beis 
wohnen. Große Goldmaſſen ſind aus Europa in den 
8 Auch uber die Ernte 
find beſſere Berichte eingegangen. 


lg 
Bruͤſſel, vom 21. Auguſt. — Der hiefige Moni- 
teur enthält heute zwei Königl. Verordnungen. Durch 
wird die von dem General Evain eingereichte 
ntlaſſung angenommen und ſtact jeiner der Brigade 
general Willmar zum Kriegs⸗Miniſter ernannt. Durch 
ie zweite wird der General Evain als Belohnung für 

Ln Dienſte zum Staatsminiſter ernannt. 


; Däne m a rx k. 
Kopenhagen, vom 23. Auguſt. — Der K. Hof 
Durchl. Schwiegervater Sr. Majeftär, 
anografen Carl von Heflen, auf 6 Wochen die Trauer 
gelegt. Die Schauſpielhauſer find auf 10 Tage ge 
e Als Landgraf und Beſitzer der landgraäflichen 
& chen Fideikommiß⸗Guͤter folgt ſeinem Vater dem 
konnoibenen Landgrafen, der Prinz Friedrich zu Heſſen, 
6 mandirender General in den Herzogthuͤmern und 
ouverneur der Feſtung Rensburg. a x 


ig tn 
Fe Allg. Zeitung wird von der Italiäni⸗ 
gleich Grenze unterm 10. Auguft geschrieben: „Ob, 
mon Franzöſiſche Blatter angezeigt haben, daß die Gar⸗ 
8 in Ankona theilweiſe durch friſche Truppen erſetzt 
ern x kann ich doch verſichern, daß man ſich zu Rom 
ale lch damit beſchaͤftigt, den Abzug derſelben, ſo bald 


wird Bunlich, bewerkſtelligt zu ſehen. Ohne Zweifel 
3 im Laufe des Se noch geräumt 
ö erden, denn 


es ſcheint bei dem Pariſer Kabinet nicht 


g vom 20. Auguſt. — Ihre Koͤnigl. Majer 
Räten werden am 1ſten k. M. Ihre Reſidenz von Windſor 


minder, als bei dem Oeſterreichiſchen und Römifchen 
Hofe, der Wunſch vorzuherrſchen, die Angelegenheiten 
des Päpftlichen Staates fo geordnet zu ſehen, daß die 
Anweſenheit fremder Truppen zum Schutze der Roͤmi⸗ 
ſchen Regierung uͤberſluͤſſig werde. In Turin iſt man 
auf Nachrichten aus Spanien ſehr gefpannt; 
hofft, daß fie jo günftig für Don Carlos lauten wer⸗ 
den, daß der Gedanke an eine Intervention, wieder 
verſcheucht werde. Was die Schweiz anbelangt, wo 
das Franzoͤſiſche Kabinet mit ſeltener Energie auftritt, 


fo dürfte die Ausweiſung der politiſchen Fluͤchtlinge 


ohne Verzug und zwar ſo vorgenommen werden daß 
die Tagſatzung gehalten ſein wird, alle ihr namhaft ge⸗ 
machten Individuen, welche den der Schweiz angren⸗ 
zenden Regierungen verdaͤchtig ſind, uͤber die Franzoͤſiſche 
Grenze bringen zu laſſen.“ 

-:: . ⅛—oii!sns 


ieee lte 

(Aus der Gelehrtenwelt.) Die neueſte Num⸗ 
mer des Schleſiſchen Kirchenblattes enthält einen 
Artikel uͤber die „Urkundliche Geſchichte der 
Praͤmonſtratenſer und ihrer Abtei zum heil. 
Vincenz von Breslau, von Fr. Xav. Goͤrlich,“ 
dem wir folgende Notizen entlehnen: Der Verf. hat 
feine Defähigung zu geſchichtlichen Werken dieſer Art 
ſchon in ſeiner vor einigen Jahren erſchienenen Geſchichte 


der Pfarrkirche zu Schweidnitz bekundet, und durch die 


vorliegende Arbeit neuerdings auf ehrenvolle Weiſe dar⸗ 
gethan. Die Praͤmonſtratenſer-Abtei zu Breslau (ge⸗ 
wohnlich genannt: das Vincenzkloſter auf dem Elbing) 


Man 


gehoͤrt zu den großartigſten frommen Stiftungen der 


Vorzeit, und ihre Geſchichte iſt von Bedeutung für die 
Geſchichte Schleſiens und der Praͤmonſtratenſer. Aus 
dee vom Verf. gewählten Darſtellungsweiſe gewinnt 
man ein nicht undeutliches Bild des religisfen Lebens 
in Schleſien vom 12ten Jahrhunderte an. Daß die 
einzelnen Thatſachen der Wahrheit getreu berichtet wer, 
den, dafür buͤrgt die gewiſſenhafte und forgfältige Ber 
nutzung der vorhandenen Urkunden und anderweitigen 
Quellen, welche ſich der Verf. zur Pflicht gemacht hat. 


Er theilt die Geſchichte des Kloſters in drei Perioden, 


von denen die erſte von der Gruͤndung des Stifts 
(1139) bis zu deſſen Exemtion (1415), die zweite von 
der Exemtion bis zu deren Aufhebung (1639) und die 
dritte von da bis zur Seculariſation (1810) reicht. 
Der vorliegende erſte Theil enthält nur die beiden erſten 
Perioden; die letzte ſoll im zweiten Theile erſcheinen, 
und zwar ehe die ehemalige Stiftskirche, jetzt Pfarr: 
kirche zum heil. Vincenz, das ſechſte Jahrhundert ihres 
Dejichens (1840) feſtlich begehen wird. Der erſte 
Theil ſchließt mit der intereſſanten Erzaͤhlung der Zer⸗ 
ſtorung des Vincenzkloſters auf dem Elbing und der 
Einführung der Praͤmonſtratenſer in das faſt leer ge⸗ 
wordene Jakobskloſter am Sandthore innerhalb der 
Stadtmauern. 
1 
— 3 
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Am Schluß des Jahres 1834 enthielt der Preuß. 
Staat, ohne Neuſchatel, welches zu etwa 60,000 Eins 
wohner anzuſchlagen iſt, 13 Mill. 509,927 Einwohner. 
Im Jahre 1835 wurden 533,215 Kinder geboren und 
380,943 Menſchen ſtarben. Ohne Neufchatel iſt gegen⸗ 
wärtig die Größe des Preuß. Staats zu 5070, Q. 
M. ermittelt. 5 Be 


(Aus der Kunſtwelt.) Zurich. Seydelmann 


hat fi durch feine Kunſt, ſowohl hier, wo er gegen⸗ 


waͤrtig zum zweitenmale auftritt, als in St. Gallen, 
wo er kuͤrzlich geweſen iſt, große Triumphe bereitet; man 
zollt der Wahrheit und ruhigen Groͤße ſeines Spiels 


unendlichen Beifall. 


— 


(Fortſchritte der veredelten Schafzucht in den Oftfees 
Provinzen des Ruſſiſchen Reiches, Eſthland und Liv 
land.) Die Veredlung der Schafzucht, erſt ſeit eini— 
gen Jahren in Eſthland und Livland betrieben, zeigt 
bereits den guͤnſtigſten Erfolg, nicht nur in der Zunahme 
der Zahl der Schaͤfereien, ſondern auch in der ausge, 
zeichneten Qualität der gewonnenen Wolle. Im Jahre 
1835 beſtanden: in Eſthland 67 Schaͤfereien mit 53,244 
Stick veredelter Schafe; in Livland 57 Schaͤfereien 
mit 34,205 Schafen. Aus dem Bericht der Schaf— 
zuͤchter⸗Geſellſchaft war der Beſtand im Januar 1836 
in Eſthland 100 Schäfereien mit 44,765 Schafen, in 
Livland 69 Schäfereien mit 40,104 Schafen, in beiden 
Gouvernements zuſammen 169 Schaͤfereien mit 84,869 
Schafen, das ganze Quantum der im laufenden Jahre 
gewonnenen Wolle iſt bereits im verfloffenen Winter 
an 3 einheimiſche Tuchfabrikanten verkauft, in Zinten⸗ 


hof, in Dagden und in Riga. In der Eſthlaͤndiſchen 


Stammſchaͤferei auf dem Gute Trikaten, wurden am 
5. Mai von der dortigen Zucht auf Meiſtgebot verkauft: 
Stammboͤcke 31, Stamm⸗Muͤtter 181 und 128 vers 
ſchnittene Boͤcke, überhaupt für 3361 Silberrubel. 
Unter den Stammboͤcken ward einer fuͤr 121 R. S. 
und ein zweiter fuͤr 131 R. S. verkauft. Es war 
ungleich mehr Nachfrage, aber für diesmal befchränfte 
ſich die Direktion der Schaͤferei auf den Abſatz der ob- 
genannten Anzahl. 
Qualität der Trikatenſchen Wolle iſt, daß die Zintenho— 
fiſche Tuchfabrik das ganze Quantum der diesjährigen 
ſortirten Wolle zu 118 R. B. A. das Pud gekauft 
hat. Am 9. Mai ward ein gleicher oͤffentlicher Ver— 
kauf aus der Stammſchaͤferei des Gutes Orrenhof ger 
halten, und es wurden abgeſetzt: Stammboͤcke 10 Stück 


zu 100 bis 200 R. B. A. das Stuck Mutterfchaafe 


150 Stuͤck zu 20 und 22 R. das Stuͤck und 70 Stuͤck 
verſchnittene Boͤcke zu 15 R. das Stuͤck. Hieraus iſt 
erſichtlich, daß die Veredelung der Schafzucht ſich dort 
noch immer weiter verbreitet, und daß ſie den Eigen⸗ 
thuͤmern beträchtliche Vortheile gewährt, wenn nur an⸗ 
baltende Sorgfalt auf die Auswahl und auf die Erhal⸗ 
tung der beſten Aeten verwendet wird, beſonders auf 


Ein Beweis der ausgezeichneten 


gehoͤrige Behandlung der Schafe und fortdauernde ger g 


wiſſenhafte Sortirung der Wolle, um das Vertrauen 
der Kaͤufer zu erwerben und zu erhalten. 


(Zur Naturgeſchichte.) Man hat entdeckt, daß 


die Pflanze, welche den guten Thee liefert, auf einer 
Strecke von hundert (englifhen?) Meilen in Hoch⸗ 
Aſſam (Hinterindien), welches unter engliſcher Oberho⸗ 
heit ſteht, wild waͤchſt. Die Wichtigkeit einer ſolchen 
Entdeckung für den Engliſchen Handel fällt in die Aus 

gen, und man hat ſchon in mehreren Theilen von In⸗ 
dien Theepflanzungen angelegt. ö 


Noch nicht der Schluß über die Oder. 

So leicht iſt es nicht, von Pegel-Muͤndungs- und 
Buhnen⸗Daten auf eines Stromes Werth und ſaͤkulare 
Umgeſtaltung zu ſchließen. 
aus welcher jene Natur- und Menſchenwerke, wie Schat⸗ 
ten von Zwiſchenkoͤrpern vor dem Licht, hervorgehen, 
will ein wenig tiefer, als Zillen der Elbe und Oderkaͤhne 
gehen, erfaßt ſein. Die Geſchichte der Stroͤme iſt der 
Schluͤſſel zur Geſchichte der Meere, zur Geſchichte der 
ganzen Erde. Wer darum den einen Strom erfaßt, 
ergreift ſie alle, ergreift mit ihm die ganze Geneſis, denn 


Die phyſiſche Erdgeſchichte, 
* 


N 


unfere gute Mutter Tellus iſt ein gottgeſchaffnes Einiges. 


So auch ergreift, wer die Monographie einer Pflanze 
«giebt, eines Thieres nur, die ganze Pflanzen- und 
Thierwelt, und wer in dieſem Sinn nicht in den 
Schacht der ewigen Weisheit graͤbt, findet Todtes nur 
in aller Natur, mechaniſch hoͤchſtens, was geheimer, 
dynamiſcher Größen Erſcheinung iſt. Denn nicht, was 
wir betaſten, das Hoͤchſte iſt — der Geiſt. j 
Die Technik, der Gegenwart mechaniſche Tochter, er“ 
greift nur, was greifbar iſt, nicht ahnend, wie jene Ge⸗ 


genwart entſtanden, nicht, woher die Kräfte kommen / 


die fie benutzt, nicht, wohin fie führen, am wenigſten, 


wie fremde Kräfte, über ihrem Bereich, in ferner Zu“ 


kunft wirken werden. In ihrem Kreiſe liegt daher 
eines 20tauſendjaͤhrigen Stromes Gang und 
lung, liegt auch die Zukunft dieſes Stromes nicht. 
So wiſſen wir nun zwar aus dem, was der geehrte 
Gegner ausgebracht, was Menſchen thun, und wie en 
winzig kleiner Waſſerſtreifen — der ſchmale, nur 24 t 
len lange Swineſtrom, bewältiget werden koͤnne, au 
Zeit, auf kurze Zeit; wir wiſſen Aehnliches aus f 
Geſchichte aller Strommuͤndungen, an denen bie Civi 5 
fation ſich angebaut, wie am Miffiffippi, an der Rhone 
am Hoangho, am Ganges, am Nil, auch an der * 
Seine und am Rhein, uͤberhaupt an allen arbeit 
den Stroͤmen. Wir lernen aber daraus nicht, wie 
Stroͤme walten uͤber ihrem Bette, an ihren Ufern, 90 
aͤußere Glieder eines Innen rund um den Globus gend 
wobenen Waſſergeflechts, als Saͤugammen von ei 
Quellen, als äußere Spiegelbilder des innern Erdenle 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


B 
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Entwicke“ 


Tiber / 
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er Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Fortſebung.) 
und wie fie wiederum an den Bruͤſten der Atmoſphaͤre 
ſaugen in Hoͤhen und Tiefen des Geländes. Wir ſehen 
dem, was die Schlußbemerkungen des Gegners aufs 
ellen, nur, wie der kleine Menſch zu ringen wagt mit 
dem Geſchick, nicht, wie des Sternes Maͤchte walten, 
nicht, wie ſie, gleich den Parzen webend, von unten am 
aden der Zeit bis hinauf in das tiefe Dunkel der 
rne, ihren geheimnißvollen Knoten ſchuͤrzen und — loͤſen. 
Ein ſtummes Gleichniß ſei uns die Geſchichte der 
r⸗Delta's. 
Vor etwa 9 bis 10,000 Jahren war, wo nun 
eskau, der Hafen der Oder; hier ſtroͤmte fie zum 
Weſimeer. Das damalige Delta hatte feine Spitze jen⸗ 
Ats Kottwitz, ging rechts, mit dem Hauptarm, bis 
ttwitz, floß dann weiter rechts hinüber, was nun 
as ſchwarze Waſſer heißt, gen Lehrbeutel, wos 
din, von Neuſcheitnig aus, ein anderer Ausfluß 
am, noch jetzt die alte Oder genannt (fie bildeten 
zwei Inſeln, Vorbilder von Uſedom und Wollin), und 
links, ſuͤdoſtwärts Kottwitz, zweiarmig hinab (der 
eine, zuweilen noch waſſergefuͤllte Arm heißt jetzt die 
Seat: Lake), bis zu dem Bette, welches nun die 
hlau fuͤllt, und das unter Klein- Tſchanſch die 
Schelona aufnimmt, und bis hin, wo, faſt der Muͤn⸗ 
dung der alten Oder gegenüber, bei dem alten Lazareth 
dieſer linke Arm den Hauptſtrom wiederfindet. Schon 
damals alſo arbeitete der Strom, wie jetzt; er ſchuf 
Inſeln, wie entlang feines Bettes, fo am Ausgang. 
Später entſtand, an den Muͤndungen der Weiſtritz 
und Weide, ein jüngeres Delta bis hinab gen 
Maltſch. Rechts der Hauptſtrom, links der ſchwaͤchere 
Arm, nun Landgraben und Schwarzwafſer ges 
heißen (dort ſind noch viele Teiche, des alten Meeres 
> Stromes Ueberreſte), und beide vielfältig verflochs 
G1 3. B. aus den Teichen von Velkau hinüber nach 
loſchke, aus der Oderſeiffe nach Seedorf, 
und wiederum, bei Brethen, zwiefach heruͤber; ſchwä⸗ 
chere Abfluͤſſe und Verflechtungen, z. B. zwiſchen Nim⸗ 
au und Came ſe, ungerechnet. 
wi o laßt ſich der Strom, wie aufwärts, fo nieder 
to dis, verfolgen in feiner allmäligen Entwickelung. Wer 
un z. B. das neuere Delta von Reinberg bis 
os gau, wer das Ältere von Leſchko witz bis dahin 
es jüngeren Ältere Anlage) verkennen? wer jenes von 
1 Wald: und Fiſcher⸗ Haͤuſern, unterhalb 
5 chicherzig, bis unter Polniſch⸗Nettkau, oder, 
ab Croſſen? u. ſ. w. Nicht gerade in jeder Meile, 
ndern wie das Terrain geſtattete, bildeten ſich nachein⸗ 


1 . 
5 


den 30. Auguſt 1836. 


ander die Delta's.“) Daher die frühere Deutung auf 
die alten Oderrinnen. 

Das jetzige, neueſte Delta der Oder, welches wahr, 
ſcheinlich ein Liman (wie der Ob hat) geweſen, war 
25 Meilen breit, von Kolberg bis Stralſund; in 
unſeren Tagen hat es, von Diwenow bis Freſt nur 
noch 8 Meilen Breite, alſo weniger als ein Drüttheil, 


und, ſtatt früher ein Buſen des Meeres, iſt es nun ein 


Alluvium, ein wirkliches Delta. Die Spitze jenes 
Limans war in der Gegend von Koͤnigsberg, ging 
rechts uͤber Stargard gen Kolberg und links von 
Stolpe uͤber Brandenburg nach Stralſund. Reches 
und links waren damals noch Ueberſchwellungen des 

Reeves. (faſt ganz Mecklenburg und alles Niederland 
bis zum Rhein und bis zur Scheldemuͤndung — der 
jetzige Meeresbord von Oldenburg, Friesland, Holland 
war noch nicht angeſchwemmt — und Pommern, Preußen, 
Eſth, und Liefland bis zur Newa und wiederum nord⸗ 
warts nach Finnland bis wo bei Hyrynſalmi, deffen- 
Granitberge beginnen, welche ſich am Wosko-Elf an 
die Gebirge Lapplands haͤngen: Alles lag noch unter 
dem Spiegel des großen Doppelmeers) und noch bis 
zum heutigen Tage zeigen alle dieſe Länder der alten 
Fluthen nun ſuͤß gewordene Ueberreſte in zahlloſen Duͤm⸗ 
peln (Seen) — alter Dünen Umſchluͤſſe oder des Ses 
bodens uranfaͤngliche Senkungen — Sacktiaſen, wie 
Abgruͤnde mit der Wurzel ausgeriſſener Vulkane, wie ſie 


z 


der Mond, in vieleicht größerem Maaß, doch leer, zu 


Hunderten hat. All dieſer Seeboden iſt nun trocken 
gelegt und uͤber die Fluthen heraufgehoben; in ſeinen 
Tiefen liegen die Reſte und Zeugen untergegangener 
Bernſtein⸗Waͤlder (in aller ungeheuren Landesbreite bis 
an den Ural und hinab bis zum Peipus und Ilmen); 
dort auch abwechſelnd Sand- und Mergelſtraten und 


Schichten von Seethiergehaͤuſen, zumal um Stargard, 
und bis zur alten Binnenfahrt von Kamin bis Koſberg 


(die bei auftauchendem Delta entſtanden, und lange Zeit 
dahinter geblieben, — wovon noch die langen Brüche 
und Seen zeugen —) dort ſelbſt die Spuren uralten 
Handelns an den immer neu erſtandenen Ufern. Im 


Lauf von 15 Jahrhunderten doch, ja weiter herauf, von 
*) So fing zu Herodots Zeit das Delta des Nils bei 


Memphis an, jetzt unterhalb Cairo, und ſpaltete ſich damals 
in drei, jetzt . noch in zwei Hauptarnte. Die Spitze des 
Delta iſt ſonach immer weiter gen Norden. gewandert, die 
Baſis aber ſeitdem eine Meile tiefer in das Meer vorge⸗ 
rückt. Ruppell, der berühmte Reiſende, fand bei Fayum, 
am Rande eines ausgetrockneten Kanals, noch horizontale 
Lagen von Nilſchlamm bis zu einer Höhe von 60 Fuß, was 
ein. Alter van 16,000 Jahren vorausſetzt. D. 
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mehreren tauſend . das Gepraͤge des Oceans — 
der Wogenſchutt und Waſſerhoͤhlen — vom Angeſicht 
der Lander noch nicht vertilgt werden koͤnnen. 

Aber es iſt Zeit, dem, wie es ſcheint, ein wenig hectis 
ſchen Viadrus an den Puls zu fuͤhlen. Die Diagnoſe 
ſeiner Krankheit wird ſich hoffentlich aus folgenden Grund⸗ 

ſaͤtzen und Nutzanwendungen herausſtellen: f 

1) Das Bette jedes arbeitenden Stroms er⸗ 
hoͤht ſich im Laufe der Zeit. Das ſtroͤmende 
Waſſer lagert mehr und weniger Sand- und andere 
Gemengtheile, je nach ſeiner Geſchwindigkeit, (zu oberſt 
groͤbern Kies, ja Geſchiebe, im Mittel- und Unterlauf 


immer feinere Theile, wenn Groͤberes nicht ſeitwaͤrts ein 


ſtroͤmt) auf dem Boden ab, uͤber welchen es fließt. So 
ſenkt ſich Lage auf Lage, Schicht auf Schicht (wie auf 
dem Boden der Meere), bis der neue Strom hoch über 
dem Bette des alten ſeine Fluthen waͤlzt. Unweit 
Benäres z. B. fand man, 90 Fuß unter dem Boden 
und 30 F. unter dem jetzigen Bette des Ganges, ein 
altes Strombett und Thier- und Menſchenknochen. Der 
Nil gewinnt von Affuna bis Cairo mit jeder Jahres- 
uͤberſchwemmung eine neue Schlammſchicht, fo regelmaͤßig 
und progreſſiv, daß man die allmälige Erhöhung des 
Strombettes in 100 Jahren auf 3 Fuß berechnet hat. 
Dies gäbe fuͤr 10,000 Jahre — bis zur Zeit des 
Breslauer Delta's — faſt 40 Fuß Erhöhung. So iſt 
die Tiber allmälig emporgeſtiegen, wie der Boden der 
ewigen Roma, deren jetziges Pflaſter uͤber dem alten 
durchgaͤngig 20 bis 25 F. erhaben iſt. So viele andere 
Stroͤme in aͤhnlicher Weiſe. 

Wohl graben ſich, in ſcheinbarer Anomalie, ſtarke 
Stroͤme, wenn ſie den Ausgang ins Meer durch Barren 
ſelbſt verriegelt, ſich, finden fie, anſtoßend, weichen Boden 
im Bette, und hindern hohe Ufer Inundationen (der 
Fluthen Ausbreitung), oft tief hinab, z. B. der 
Miſſiſſippi, welcher, hoch anſchwellend, nach Lyall, bei 
Orleans faſt 168 F., deſſen zwei ſchiffbare Muͤndungen 
aber kaum ſo viel Tiefe haben, daß Schiffe, welche nur 
12 bis 15 F. faſſen, daruͤber hinwegkommen; ſo die 
Wolga, welche, nach Eichwald, von Jahr zu Jahr 
ſeichter wird, und nicht allein, wie unſere Oder, unter 
weges Dünen haͤuft, ſondern auch ſich am Ausgang, bei 

Aſtrachan, jo verriegelt, daß fie dort, Über den Barren, 
nur noch 6 F. tief iſt, davor jedoch etwas tiefer; fo der 
Indus, welcher über feine wunderlichen Barren nur 
noch Gefäße von 50 Tonnen trägt, dieſſeits aber und 
bis Tatta 18 F. tief iſt; fo die Donau, deren ſuli⸗ 
niſche Muͤndung (die allein ſchiffbare) nur 20 F. 
Tiefe hat, der Hauptſtrom aber, weiter herauf bis 
Tultſcha, 60 F.; ſo der Senegal, welcher uͤber ſeinen 
Barren nur 12 bit 13 F., vor ihnen aber weit hinauf 
42 bis 48 F. Tiefe hat u. ſ. w. Dennoch lagern auch 
ſie, wie die Delta's fortrücken, von oben herab immer⸗ 
während neue Straten auf das Bette. 

Ströme, welche über lauter Felſen gehen, oder tiefer 
ſind, als das Gewaͤſſer, worein ſie ſich ergießen, wie die 
Newa, jener merkwürdige Naturkanal zwiſchen Ladoga 
und finniſchem Golf, der nur 8 Meilen lang und 


50 F. tief iſt, oder wie der Saquenay, welcher in den 
Lorenzſtrom geht, mehr ein langgedehnter, ſchmaler See, 
und in einer Laͤnge von 12 Meilen 600 bis 900 F. 
tief iſt (300 F. tiefer, als der Mutterſtrom), und hs 
liche, gehoͤren nicht hierher. j 


2) Vermoͤge des Seitendrucks feigert jedes 
fließende Gewaͤſſer einen Theil feiner Maſſe 
durch die Uferwaͤnde, und dieſe Infiltration 
iſt um ſo bedeutender, je lockerer die Ufer 
ſind. Ganz derſelbe Grundſatz findet auch auf den 
Boden des Gerinnes Anwendung. Die Folgerungen 
aus dieſem Grundſatz näher zu entwickeln, behalte ich 
einer anderen Abhandlung uber arteſiſche und gewoͤhn⸗ 
liche Brunnen vor. Hier nur einige Belaͤge des Axjoms: 
Abgeſehen von dem Verſeigern und gaͤnzlichen Ber 
ſchlucken alles Gewaͤſſers, welches in die Wuͤſten ſtroͤmt 
(wie vom Biledulgerid gegen den Nordrand der Sa⸗ 


A. 


hara), wie des Oyus (Gihon) vor dem Eafpifchen 


Meer, und ſeines Hauptzufluſſes, des altberuͤhmten 
Soghd, auch des Sihon, und ſeines Bezirksfluſſes, 


des Saraſu, und tauſend anderer, welche, nachdem 


ſich Sandriegel von Innen und Außen vorgewälzt in 
immer wachſender Große, alle Verbindung mit dem 
Meer (und Aralſee) aufgehoben; abgeſehen ferner von 
dem Verſeigern des Rheins, der Wolga, der Loire, des 


Po, Orontes, Nil u. ſ. w. und von deren Barren, 
welche, wenn nicht den ganzen Strom, doch große 


Maſſen ſeines Volumens verſchlingen, wollen wir uns 
nur auf ſtrengen Seitendruck beſchraͤnken. 


Das Sein ebecken empfaͤngt jährlich, im Durchſchnitt, 0 


2,933,000 Kubik⸗Metres Regenwaſſer, und führe doch 
nur etwa J zur See, wiewohl der Strom verhaͤltniß⸗ 
mäßig nur wenig Sand- und Moorufer hat, welche das, 
Waſſer, wie Schwaͤmme, einſaugen. Der Jais ver 
trocknet alljährlich immer mehr, und man berechnet, daß 
er ſchon in 80 bis 100 Jahren nur noch zur Zeit 
der Schneeſchmelze das kaſpiſche Meer erreichen werde, 
— eine Erſcheinung, die ſich nur durch die immer wach 
ſende Infiltration erklaren läßt, Der Nil bildet, nach 
Girard, Sandufer, durch welche er, zumal bei hohem 
Waſſer, filtrirt und damit einen unterirdiſchen Seeboden 
bildet, den man auch unter der trockenſten Oberflache 
wiederfindet, ſo auch der Ganges im oberen Lande, 
nach Valentia, der Irtyſch, nach Pallas, der 
Miſſiſſippi u. ſ. w. Alle Fluͤſſe durchdringen ihre Ufer, 


leiten unterwärts (oft in weite Ferne) Waſſer hin, wel, 


ches vielleicht irgendwo als Quelle erſcheint, und erhoͤhen 
durch die Feuchte, welche ſie dem Ufergelaͤnde gewaͤhren, 
die Fruchtbarkeit, nach dem Verhaͤltniß deſſen, was die 
Bodenkraft, was Sonne und Klima vermögen. Parvs 
liceat componere magnis! Man ſchuͤtte Sand in 
ein Gefaͤß und Waſſer darüber hin. Schnell ſeigert 
Letzteres in jenen ein, und wenn irgend wo (am Boden 
oder an den Seiten) Abfluß, aus dieſem ab. Aehnli“ 
ches leiſtet auch feſterer Boden, z. B. in Blumentöpſen, 
wenn auch fpäter verſchluckend und mehr in ſich beha 
tend. So Bette und Uferwaͤnde der Stroͤme! 
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3) Dieſe Infiltration wird vermehrt durch 
die Kruͤmmung des Fluſſes, denn fie führen neben 
dem Seitendruck auch den direkten Stoß herbei, der 
weit mehr eindringt, als jener. Daher auch ſetzt ein 
Strom, der in Serpenten fließt, bei weitem mehr von 
Dodentheilen — auf das Bette und an die Seiten — 
ab, als wo er in geradem Schuß voruͤberſtroͤnt. 
Sehen wir nun, was aus dieſen drei hydroſtatiſchen 
Sägen: für unſere Oder folge: Sie iſt, alle Kruͤm⸗ 
mungen eingerechnet, gegen 130 Meilen (260 Stunden) 
lang, in gerader Linie von den Quellen bis zum Meer 
nur 75 Meilen; ihre Zickzacks betragen alſo 55 Meilen; 
fie geht daher faſt ſo viel in die Quere als in die Länge, 
Dabei iſt nicht zu hezweifeln, daß, fo jung auch zumal 
der Unterlauf des Stromes iſt, dennoch ſein Bette ſich 
in 10 bis 20,000 Jahren (von Breslau bis zum Saum 
des Geſenkes) um 20 bis 40 Fuß erhoͤht habe, — dies 
iſt etwa nur 3 der Nilerhoͤhung. — Zu deſſen Beweiſe 
berufe ich mich auf Perforationen des Bettes von Stets 
tin herauf bis Oderberg, in Diſtanzen von 10 F. An⸗ 
ſteigen, und auf die Erfahrung, welche man in der 
Swine gemacht, wo man gleichwohl noch nicht den feſten 
Boden gefunden. Das Wachſen des Bettes wird uͤberall 
im Verhaͤltniß ſtehen zum Alter des Stromes, und zu 
feiner Waſſer⸗ (und Bodens) Menge. Denn es muß 
ſich die Rinne, nach dem unten folgenden Grundſatz, 
nothwendig jährlich erhöhen, zumal der Niederſchlag 
Sand iſt. Die oberen Waſſertheile druͤcken die untes 
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ren fortwährend hinab, und wie die lockere Unterlage 


wächſt, verliert ſich das Waſſer immer mehr in fie, 
Nehmen wir, im Mittel, nur 20 F. Sandtiefe an, 
und darüber 6 Fuß ſtroͤmendes Waſſer, was bleibt von 
dieſem in z. B. 60 Meilen übrig? — Damit iſt 
jedoch noch nicht genug. (Fortſetzung folgt.) 


Theatraliſches. 

Dei dem nahe beporſtehenden Abgange des Herrn 
Reger von unſerer Bühne kann Ref. nicht unterlaffen 
auf deſſen heutiges Beneſiz aufmerkſam zu machen. Die 
Wahl des Stuͤcks, „Partheienwuth“, zeigt, daß der 
wackere Künftler mit einer Glanzrolle von uns ſcheiden 
will, und daß er alſo die Gunſt des hieſigen Publikums 
hochſchaͤtzt. Wir wuͤnſchen und erwarten, daß ſich die⸗ 
ſelbe heut in dem Maße offenbare, in dem ſie ein Schau⸗ 
ſpleler verdient, der während ſeines Aufenthaltes bei 
uns nicht etwa einer Parthei, ſondern allgemein gefab 


en hat, und deshalb fuͤr ſeine Bemuͤhungen den Dank 


aller Kunſtfreunde mit ſich in die er nimmt. 
p— —ͤ1ͤ— — — 
3 Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere 
Wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
ttern den 29. Auguſt 1836. 
Erhard v. Gilgenheimb auf Weidenau. 


anny v. Gilgenheimb, geborne Freiin 


v. Seidlitz und Gohlau. 


es 


heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 


Die heut vollzogene eheliche Verbindung unſerer Toch⸗ 
ter mit dem landraͤthlichen PrivatSekretair Herrn Ak 
der zeigen wir entfernten Freunden und Verwandten 


ergebenſt an. Heinrichau den 30. Auguſt 1836. 


Der Kaſtellan Waldſchmidt nebſt Frau. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich 
755 Auguſt Haward Alder. R 
Charlotte Alder. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
(Ver ſpätet.) 

Die heute früh um 54 Uhr erfolgte glückliche. Ente 
bindung meiner geliebten Frau Agnes, geb. Heinrich, 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich hiermit 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe den 21. Auguſt 1836. 

Koſch, Lieutenant im 22ſten Inf. Regt. 

Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Mariane geb. Löwenftein, von einem 
geſunden Maͤdchen, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 29. Auguſt 1836. ö 

L. Hainauer jun. 


Todes Anzeigen. 


Am: 19ten Auguſt entſchlief in Groß-Suͤrchen, bei 


Dyhernfurth, der Kandidat der evangeliſchen Theologie, 
Johann Carl Samuel Henſel, in Folge ſchmerzlicher 
Bruſtkrankheit. Dies zur Nachricht allen Denen, welche 
den Vollendeten kannten und liebten. f 
Guhlau den 25. Auguſt 1836. 
Jerchel, als Schwager, und im Namen des 
gebeugten Vaters, der trauernden Schweſter 
und Brüder; a 
Auswärtigen Freunden und Bekannten zeigen das hie⸗ 
ſelbſt am 22ſten huj. Vormittag 9 Uhr im 70ſten Jahre 
feines Alters an Entkraͤftung erfolgte ſanſte Hinſcheiden 
ihres guten Vaters und Schwiegervaters, des Kupfer⸗ 
ſtecher und Zeichnenlehrer Herrn Friedr. Aug, Wilhelm 
Sander, ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Oels den 26. Auguſt 1836. 
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Nach vieljahrigen Leiden, aber kurzem Krankenlager 
entſchlief zu einem beſſern Leben mein innigſt geliebter 
Vater, der Kaufmann Herr Johann Ferdinand Hein; 
rich, in einem Alter von 69 Jahren und 11 Monaten. 
Dies zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt an 

f die hinterlaſſene Tochter. 

Breslau den 27. Auguſt 1836. 

— —— 


u 


Berliner Spiritus: Preife vom loten bis 


25ſten Auguſt. 
Freitag den 19ten und Sonnabend 


den 20ſten: 183 


à 19 Rthlr.; von Montag den 22ſten bis Donnerſtag 


den 25. Auguſt 183 à 19. Rthlr. 


— Ms 
gerichtliche Taxe vom 


Theater- Anzeige. 
Dienſtag den 30ſten zum Benefiz des Herrn Reger 
neu einſtudirt: „Parteienwuth, oder die Kraft des Glau⸗ 
bens.“ Schauſpiel in 5 Akten von Ziegler. Herr 
Reger, Kooke, als letzte Rolle. j 


Neue Bücher, 


fo erſchien en und zu haben find 
* bei 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


oͤfflmayer, M., Anleitung zu einem verbeſſerten 

2 Ber bei der Schnell⸗Eſſig⸗Bereitung. _2te Aufl. 
Mit Abbildung und genauer Beſchreibung des Apparats. 
8. Wurzburg. geh. > 20 Sgr. 
Kretzſchmer, J. C., vollſtandiges aber kurzgefaßtes 
Repertorium aller sn zes: . ene, 
16 Heft, und zr Bd. 18 Heft. g 1 ile. 15 80 
Nouvroy, W. H. v., Leitfaden zum Unterricht in 


der Mathematik. ir Thl. Zahlenrechnung und Als 
gebra. gr. 8. Dresden. 27 Sgr. 


a nelia. Taſchenbuch für deutſche Frauen auf das 
Ba 1837. Herausgegeben von A. Schreiber. 
22ſter Jahrgang. Mit Stahlſtichen. 16. Heidelberg. 
Eleg. gebd. m. Goldſchn. in Futteral 2 Rthlr. 19 Sgr. 
Benelopg. Taſchenbuch für das Jahr 1837. Heraus, 
„gegeben von Theodor Hell. 26ſter Jahrg. Mit 
7 Stahl- und Kupferſtichen. 16. Leipzig. Elegant 
gebdn. mit Goldſchnitt in Futteral 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Diejenigen Eltern, welehe ihre Söhne dem 
Magdalenaeum zu Michaelis d, J. anvertrauen 
wollen, werden gebeten, dieselben in den Tagen 
vom 27sten September bis zum 2ten October an- 
zumelden. Dr. Schönborn, 
Rector des Magdalenaenms. 


. sr 
Die Ritterguͤter Kleutſch und Dittmanns dorf, 
eee Kreiſe, abgeſchaͤtzt auf 69,337 Rthlr. 
1 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken Schein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſollen am 6. Marz 1837 Vormittags 104 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
denr Aufenthalt nach unbekannten Glaͤubiger, welche 
einen Anſpruch an die beiden genannten Guͤter zu has 
ben vermeinen, werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. Alle 


unbekannten NealPrätendenten werden aufgeboten, ſich 


bei Vermeidung der Praͤcluſion, fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 
slau den öten Auguſt 1836. ; 
er Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat.“ 


Bi Defanntmadung. 
Das auf der Mehlgaſſe sub No. 15. des Hppothe⸗ 
ken⸗Buchs neue No. 9. belegene Haus, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
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Materialienwerthe 6909 Rithlr. 6 Sgr. 6 Pf. nach 


1 


Jahre 1836 betruͤgt nach dem + 


dem Nutz ungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber 6262 Rehlr. 


22 Sgr. 8 Pf. Der Dietungss Termin ſteht am 


29 ſten November 1836 Vormittag 11 Uhr vor 


dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath v. Studnitz im Par⸗ 
theien⸗ Zimmer Nrd. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kaun beim Aushange an der Ges 
richts⸗Staͤtte und der neueſte Hypothekenſchein fo wie 
die Kaufsbedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Zugleich werden zu dieſem Termine der 
Johann Friedrich Wilhelm Poſer, der Goldarbeiter 
Chriſtian Daniel Heinrich Jäckel und der Kaufmann 
Joel Gottheiner oder deren Erben Öffentlich vorge⸗ 
laden. Breslau den 29ſten April 1836. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 
Rothwendige Subhyafation — 
Das auf dem Graben No. 1325. des Hypotheken / 
Buchs neue No. 10. belegene Haus, deſſen gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1836 nach dem Materialien⸗Werthe 
5182 Athlr. 15 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs,Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber 6831 Rthlr. 10 Sgr. betraͤgt, 
ſoll am 28ſten Februar 1837 Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn StadtgerichtsRathe v. Studnitz im Par- 


theienzimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts oͤffent⸗ 


lich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte Hypo- 
thekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den Iten Auguſt 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1ſte Abtheilung. 
Pr o c a m a. - 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Glaſer Ro ſt ge⸗ 
hoͤrige, neunbierige, am Markte belegene und gerichtlich 
auf 5428 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgefchägte Gaſthaus 
zum gelben Löwen, sub Nro. 62. ſoll auf Antrag der 
Erben im Wege der freiwilligen Subhaſtation am 
10ten November e. an ordentlicher Gerichtsſtelle, 
woſelbſt auch die Taxe inſpicirt werden kann, verkauft 

werden. Schweidnitz den 20ſten Juli 1836. 
Koͤnigl. Land und Stadt» Gericht zu Schweidnitz. 
— 


Defanntmadung 


* 


Von dem unterzeichneten Stadtgericht wird hiermit 


bekannt gemacht, daß der Buchbinder Carl Nobert 


Torge zu Sagan per sententiam de publicato den 


21ſten Juli 1836 für einen Verſchwender erkläre wor 
den iſt, und ihm daher ferner kein Credit ertheilt wer⸗ 
den fol. Sagan den Aten Auguſt 1836. 

Das Gericht der Stadt Sagan. 


Aufgebot eines verloren gegangenen Hypo 
tcheken -Inſtruments. 


Auf der Franz Jungſchen Freiſtelle Nro. 20. zu 


Nieder⸗Pomsdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, haftet aus 
dem Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument vom Iten 
Juni 1834 Rubr. III. sub 3. ein Capital von 133 Rebe: 
10 Sgr. fuͤr das Pupillar⸗Depoſitorium von Nieder 
Pomsdorf und insbeſondere für die Bauerauszuͤger 


Anton N uß Altherbsdorfer Special⸗Pupillar⸗Maſſe dem N 


Florian Nuß gehörig, woruͤber das Inſtrument vers 
brannt ſein ſoll. Da nun an die Stelle dieſes Inſtru⸗ 
ments ein neues ausgefertiget werden foll, fo werden 
alle diejenigen, welche daran als Eigenthuͤmer, Ceſſto⸗ 
narien, Pfand, oder ſonſtige Briefsinhaber einen An— 
ſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert: ihre 


etwanigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 


aber in dem auf den 30ſten December e. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerer Amts⸗Kanzellei zu Nieder⸗ 
Pomsdorf angeſetzten Termine anzumelden und zu ber 
ſcheinigen; widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſpruͤchen 
an die eingetragene Forderung werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
das Inſtrument aber fuͤr amortiſirt erklaͤrt, und an die 
Stelle des abhanden gekommenen Inſtruments ein neues 
ausgefertiget werden wird. 
Patſchkau den 10ten Anguft 1836. 
Das Graͤſtich Zedlitz⸗Truͤtzſchlerſche Gerichts Amt 
der Herrſchaft Nieder⸗Pomsdorf. 


Oeffentliche Vorladung. a 
Der am 1ſten Auguſt 1832 ſich heimlich von Giw 


lachsdorf entfernte, und ſeit dem, ſeinem Aufenthalte 


nach, unbekannt gebliebene Müllergeſelle, Gottfried 
Friedemann, wird hierdurch vorgeladen, in dem auf 
dem Schloſſe zu Guhlau auf den Zten October o. 
anſtehenden Termine, zu erſcheinen, und die, von ſei⸗ 
ner Ehefrau Johanna Helene geborne Fleiſcher, ger 
gen ihn angebrachte Eheſcheidungsklage, zu beantworten. 
Bei ſeinem Außenbleiben aber wird derſelbe fuͤr einen 
boͤslichen Verlaſſer ſeiner Ehefrau erklaͤrt und auf den 
erneren Antrag der Letzteren, das bisher beſtandene 
and der Ehe, getrennt werden. * 
Reichenbach den Zlften Juni 1836. - 
Das Landrath v. Prittwitzſche Patrimonial- Geht 
Guhlau-Girlachsdorf. 


— 
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Dreier Berta uf. 

Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Nes 
gierung zu Breslau ſollen auf der zum Koͤnigl. Forfts 
Nevier Brieſche gehörenden Brettmuͤhle zu Katholiſch— 

ammer, im Trebnitzer Kreiſe, die Älteren Beſtaͤnde der 
vorhandenen Brettſchnittwaaren aus den Jahren 1833 
und 1834 meiſtbietend verkauft werden, und zwar: 
8 Stuck Zzoͤllige Bohlen; 1 Schock 23 Stick 21 olige 
Bohlen; 17 Stuͤck Zzoͤllige Bohlen; 3 Schock 54 Stuͤck 
Voͤllige Bretter; 34 Stuͤck 1zoͤllige Bretter; 11 Schock 
gute Randbretter; 27 Stuͤck geringe Randbretter; 3 Schock 
32 Stück Dachlatten; 6 Schock 16 Stück Schwarten; 
feiner aus den Jahren 1835 und 1836 25 Schock 
Schwarten. Hierzu iſt ein Termiu am 8. Septem⸗ 
Br e. fruͤh Morgens von 9 bis 12 Uhr auf der 
lünettmuͤhle zu Katholiſch⸗Hammer angeſetzt, wozu Kauf, 
uſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
— eren Bedingungen ſowohl auf der genannten Brett- 
nähe als auch in dem Lokale der Koͤnigl. Forſt⸗Ren⸗ 

Lantur zu Trebnitz, Klosterplatz Mo. 10, einzuſehen find 


— 
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und der Brettmuͤller Reich angewieſen ift, die zu ver⸗ 
kaufenden Bretter auf Verlangen vorzuzeigen. 

Trebnitz den 23. Auguſt 1836. 

Der Koͤnigl. Forſt- Rendant. Lehmann. 
Auctions Anzeige. a 

Kuͤnftigen Monat, als den 12ten September d. 3, 
und nöthigehfalls die darauf folgenden Tage, von Vor: 
mittags 9 und Nachmittags 2 Uhr an, werden in dem 
in der Boͤgenſtraße sub Nro. 348. allhier belegenen 
Kaufmann Holmbergſchen Hauſe, die zur Kaufmann 
H. C. Sonneſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen Mater 
rial' und Farbe⸗Waaren, Tabacke, einige Gebind Wein 
Eſſig, Handlungs Utenſilien als Wagen, Gewichte, Re⸗ 
poſitorien, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Betten, Waͤſche 
und ſonſtiges Hausgeraͤth, wie auch mehrere andere 
Sachen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nur gegen 
ſofortige baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufuftige hierdurch eingeladen werden. 

Schweidnitz den 16ten Auguſt 1836. 

Wandt. 
Auctions Anzeige. z 

Den 19ten September d. J. und folgende Tage, 
von Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr an, ſollen 
in dem sub. Nro. 395, am Ringe allhier belegenen 
Hauptmann von der Hardtſchen Hauſe, die zur 
Kaufmann Seiffert ſchen Concurs-Maſſe gehoͤrigen 
Materials und Farbe⸗Waaren, Tabacke, Eſſig, Oel, 
eine große Partie div. Pfropfen und Flaſchen, ſo wie 
mehrere dergleichen Gegenſtaͤnde, an den Meiſtbietenden 
nur gegen fofortige baare Zahlung in Courant öffenefi 
verauctionirt werden, wozu ſich zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige in oben genanntem Locale einzufinden haben. j 

Schweidnitz den 16ten Auguſt 1836, Wandt. 


Herrſchaft Adersbacher Traiteurhaus⸗Pachtung. 
Im Koͤniggraͤtzer Kreiſe auf der aͤußerſten Schleſiſchen 
Grenze bei Trautenau und den Schleſiſchen Städten 
Schoͤnberg und Friedland liegt die allgemein bekannte 
Felſenſtadt Adersbach, bei welcher das gelegene obrig⸗ 
keitliche Traiteurhaus mit allen feinen Beſtandtheilen 
und Stallungen, nebſt der Rubrik der Abnahmsgebuͤhr 
für den Einlaß in die Felſenſtadt von den fremden be⸗ 
ſuchenden Gaͤſten, zu verpachten iſt. Da hiezu ein 
geeignetes Indwiduum, welches in der Kochkunſt, als 
ſonſtiger Bewirthung der ankommenden mannigfaltigen, 
auch ſehr hohen Gaͤſte erfahren iſt, geſucht wird; ſo 
werden alle hierzu geeignete Herren Unternehmer auf⸗ 
gefordert, binnen 8 Wochen a dato entweder portofrei 
ſchriftlich, oder muͤndlich ihre Offerte bei dem Herr⸗ 
ſchaft Adersbacher Direktorialamte, oder aber in Pra 
in der Waſſergaſſe No. 701. II. bei der herrſchaftlichen 
Buchhalterei abzugeben, oder allenfalls nach Belieben 
die Localverhältniſſe dieſes Traiteurhauſes genau in Ay, 
genſchein zu nehmen und ſich hiebei mit den weitere 
Pachtbedingniſſen bekannt zu machen. a 


Vom Directorialamte der Herr 
ten Auguſt 1836. Herrſchaft Aders bach, am 


— 
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Verkaufs⸗Offerte. i 
Ein neues maſſives, 2 Stock hohes Haus nebſt 

Stallungen und einem ſchoͤnen Garten, in einem klei⸗ 
nen jedoch ſehr freundlichen Staͤdtchen am Markte be— 
legen, wuͤnſcht die Beſitzerin bei hoͤchſt ſoliden Bedin⸗ 
gungen baldigſt zu verkaufen; wegen dem ſehr beque⸗ 
men Parterre-Local würde das Haus ſich vorzüglich für 
einen Kaufmann oder Schankwirth eignen. 

F. W. Nickolmann, 

in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße No. 54. 


Der große Ausverkauf 
von ganz neuen Galanterie- und lakirten Waaren aller 
Art wird Ring No. 32. eine Treppe hoch noch immer 
fortgeſetzt, und es folgen nun Zuckerdoſen zu 2 Sgr., 
23, 33, 4, 6 Sgr. und daruͤber, Leuchter zu 64 Sgr., 
eine weit größere Sorte zu 83 Sgr., echte Muͤller⸗ 
doſen, 10, 124, 15, 174,25, 274 Sgr., reine See⸗ 
gras⸗Matratzen vorzuͤglicher Breite 28 Rehlr., das dazu 
gehörende Keilkiſſen nur 13 Rthlr., runde und ovale 
ſehr ſchoͤne Spucknaͤpfe 10 Sgr., Brod⸗ oder Frucht⸗ 
koͤrbchen 10 Sgr., ſehr nette Schreibzeuge 9 Sgr., 
lange Bronce⸗Ketten 24 Sgr., Vorſtecknadeln 5, 6, 7, 
8 Sgr., Strickſcheiden 2 Sgr., die große Flaſche echtes koͤlni⸗ 


ſches Waſſer bei Entnahme von 6 Flaſchen nur 64 Sgr., 


Neuſilberne Anſchraubſporen 123 Sgr., Knkieguͤrtel 
31 Sgr. f 


Saamen: Getreide Anzeige. 


Weißen Weizen, 

Gelben Weizen, 

Campiner Roggen, 

Aecht Boͤhm. Stauden⸗Roggen 


offerirt 
Salomon Simmel jun, 
Breslau, Schweidnttzerſtraße No. 28. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn auf n Schweidnitzerſtraße 
iſt zu erhalten: 
Die merkwuͤrdigen 
Wetterveraͤnderungen und ſonderbaren 


Naturereigniſſe 
in den Monaten 
Juli, Auguſt, September, October, November 
und December des Schaltjahres 1836 
ganz zuverlaͤſſig voraus beſtimmt 
von 
G. E. Seidemann, 
Lehrer der Mathematik in Leipzig. 
3 kl. 8. broch. 5 Sgr. i 
Eine das hoͤchſte Aufſehen erregende Schrift! Sie 
zeigt ganz untrüͤglich die Witterung eines jeden Tages 
und die merkwürdigen Naturereigniſſe in dieſen ſechs 
Monaten an. 


\ 


7 
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— 
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In dem Dalage der unterzeichneten 
Bu hhandlung E 
erſchien früher das durch feine gründliche Bearbeitung 
ſo ausgezeichnete 


Slownik dokladny 


Je z y k a 
Polskiego i Niemieckiego. 
Vollſtaͤndiges 
Polnisch: Deutsches 

WMörterbuch 


von g } 
Georg Samuel Bandtke. 
2 Baͤnde in gr. 8. 7 
148 Bogen. 

Der ungemein niedrige Ladenpreis dieſes enggedruck⸗ 
ten, über 2000 Seiten ſtarken Woͤrterbuches war bisher 
5 Rthlr.; um jedoch den Ankauf dieſes als fo 
hoͤchſt brauchbar anerkannten und wirklich ausführs 
lichen Lexikons noch mehr zu erleichtern, iſt daſſelbe 
nunmehr auf den Preis von 7 

Drei Reichsthaler 
herabgefegt, wofür es durch alle Buchhandlungen zu 
haben iſt. Breslau, im Auguſt 1836. i 

Wilhelm Gottlieb Korn. 

Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und bei 
Wilh. Gottl. Korn in Breslau und bei E. Wollmann 
in Brieg zu finden: 


Die Keptü ler, 
amerikaniſcher Roman von Paulding. In das Deutſch⸗ 
uͤbertragen von Karl Andree. 2 Bde. ſauber broſch⸗ 
0 Preis 2 Rthlr, 

Die Blicke der ganzen Welt find abermals auf Nord 
amerika gerichtet, und namentlich auf den Weſten, deſſen 
Abkoͤmmlinge in Texas glorreich den Kampf gegen die 
Uebermacht der Mexikaner beſtehen. Welcher Art dieſt 
Männer find, ſchildert das vorliegende Werk eines Ame 
rikaners, der zu den ausgezeichnetſten und beliebteſten 
Schriftſtellern feines Landes gehört, und neben ſeinem 
Landsmanne Cooper, deſſen ermuͤdende Weitſchweiſig; 
keit ihm durchaus fremd iſt, eine glänzende Stelle ein, 
nimmt. Wer eine deutliche Anſchauung des Lebens in 
Virginien und Kentucki ſich verſchaffen, wer die Indich 
ner am Ohio und Miffifippi kennen lernen, wer ſich 
uͤberhaupt genußreiche Stunden verſchaffen will, darf, 
dieſen amerikaniſchen Roman, auf den wir namentl 
alle Leſezirkel, Leſe-Kabinette und Leihbibliotheken auf 
merkſam machen, nicht ungeleſen laſſen. Es wird 
Jeder auf's Hoͤchſte angeſprochen finden. 

Der mineraliſche Magnetismus 
als großes Heilmittel. Zur Beherzigung fuͤr Aerzte und 

Belehrung für Nichtaͤrzte, von Dr. Fickel. geh ⸗ 

Preis 5 Sgr. 3 


. 


N 


— 


Volksblätter für homdopathiſches 
Heilverfahren. 8 


1 


Deutſchlands Nichtärzten gewidmet und in zwangloſen 


Heften herausgegeben von C. E. Wahrhold. 2r Bd. 
2 18 Heft. 3 Sgr. 

Leipzig, den 16. Auguſt 1836. 

Sue Ludwig Schumann. 


Taſchenbücher für 1837. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
und Nrotoſchin, in Glatz bei A. J. Hirſchberg 
ind ſo eben angekommen: 8 5 
Eorneli a. 
Taſchenbuch für, Deutſche Frauen. Herausgegeben von 
Aloys Schreiber; und 
Penelope. 


Herausgegeben von Theodor Hell. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. B. Aderholz in Breslau, A Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben; 


Allgemeiner Volks⸗Kalender 
auf das Jahr 4833. 


Aus dankbarer Anerkennung des unferm Volks Ras 
lender zu jeder Zeit, beſonders in den letzten Jahren 
zu Theil gewordenen ſchaͤtzenswerthen Beifalls, haben 
wir uns veranlaßt gefunden, denſelben moͤglichſt zu vervoll— 
ommnen, ihm ein größeres Format, wie bisher, beſſe⸗ 
des Papier und noch mannichfoltigeren Inhalt zu er⸗ 
heilen. Selbiger iſt in einem ſauber lithographirten 
Mbigen Umſchlag, brochirt, und mit einem Tableau in 

teindruck „Theodor Körners Tod“ dar 
ellend, erſchienen. 


Viährigen Kalender, einer Berechnung des Stempels 
bel, Aktien, 
tiefen und 
ung vunlangsgedicht 2) Willibalds Angſtſtunden, Erzäh⸗ 
5 Mauer. „) im Allgemeinen, b) im engern Sinn, von Eduard 

ie 

i 

nd 
ien Berlin. 9) Lift über Liſt, Erzählung von Heinrich 
Kant, 10) Eine vergleichende Sufanmenftellung der wich⸗ 


a eine Erzählung von Heine 


\ 
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18) Kroͤnungs⸗Cere⸗ 


amerikaniſche Zugtaube Wandertaube. 
Beberbarz 20) Brillen. 


monien der Irifchen Könige. 19) Fe 
21) Die Hoͤhle Baradla bei Aggtelek in Ungarn 22) Wahre 
Schoͤnheit. 23) Anderhalb Dutzend Requiſiten eines Mans 
nes comme il faut. 24) Jeder Menſch hat feinen Puter, 
25) Muxte man? 26) Menſchenwerth in der Jugend. 27) 
Der Sohn eines Millionairs. 28) Der Menſch ohne Poefie. 
29) Das menſchliche Leben ein Billardſpiel 30) Hunde⸗ 
ſchnelligkeit. 31) Hundetreue. 32) Durchſichtigkeit des Mee⸗ 
res. 33) Hunde 34) Anekdoten. 


Preis wie früher unverändert 10 Sgr. 


Geheftet mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Schreib- und Termin-Kalender 
a uf 1837 
Preis roh 10 Sgr., in halb Leder gebdn. 171 Sgr., 
in ganz Leder gebdn. 224 Sgr. 
Trowitzſeh und Sohn, 
in Frankfurt a. d. O. 


So eben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu haben; 
Elemente der Linearperſpective für Leh⸗ 
rer und Lernende, von Karl Reymann, 
von der Koͤnigl. Akademie der Künfte zu 
Berlin approbirten Lehrer der Zeichnenkunſt. 
Mit ſechs Lithographien. f 
Obiges Werkchen habe ich theils fuͤr meine Schüler, 
theils als Leitfaden beim Unterricht 


fuͤr Zeichnenlehrer € 


- 


und für alle Verehrer der Zeichnenkunſt beſtimmt, und 


in der Hoffnung, zur Befoͤrderung der Kunſt ein Scherf⸗ 
lein beigetragen zu haben, biete ich daſſelbe dem kunſt⸗ 
liebenden Publikum zum Kauf an. 

Das Exemplar koſtet 10 Sgr. und iſt in meiner 
Wohnung, Oderſtraße in der Schmiede, jederzeit zu be⸗ 
kommen. 5 5 R 

Karl Reymann, Maler und Zeichnenlehrer. 


A. n ) „ i g e. 

Die Brau, und Brennerei in Ko chern, Ohlauer 
Kreiſes, iſt von Michaeli d. J. an zu verpachten. 
Pachtunternehmer belieben ſich zu wenden an das 

Wirthſchafts⸗Amt zu Kochern. 
A u s v ee r tan 

Wegen Aufgabe des Tuch-Geſchaͤfts werden Ohlauer⸗ 
Straße No. 83. alle Gattungen von Tuchen, Damen⸗ 
tuchen, Caſimiren, Flanellen und andern wollenen Waa⸗ 
ren, zu aͤußerſt billigen Preiſen ausverkauft, und 
erwartet man daher einen recht zahlreichen Zuſpruch. 


Mohnheetl (Mohnkoͤpfe). 


Einige Scheffel Leere Mohnheetl werden gekauft 


Karlsſtraße No. 41 im Hofe rechts zwe Stiegen hoch. 
Neueſte Holl. Voll⸗Heringe 


empfing direkt wieder conſignirt und empfiehlt zur güti⸗ 


gen Beachtung = S : i 
J. rin 
Sgmiedebrücke/ f gmuͤhl, 


und Urſulinerſtraßen⸗Ecke No. 6. 
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Beftellungen 
auf Apothekerſchachteln, 
Convoluten u. dgl. werden auffallend ſchnell vollzogen von 
H. J. Schmid, 
Buchbinder und Galanterie⸗ Arbeiter, 
Weisgerbergaſſe No. 50. 


Die erſte Sendung 


neuer Schotten⸗Heringe empfing und offerirt in ganzen 
und getheilten Gebinden 


F. J. Scheurich, 


Neuſtadt, Breiteſtraße No. 40. 
Zum Wurſt⸗Abendeſſen 


gut und ſchmackhaft zubereitet, heute den 
30ſten Auguſt, ladet ergebenſt ein 


Scholz, Mathiasſtraße No. 81. 


Zum Sleifh- und Wurſt-⸗Ausſchieben 
tittwoch den 31ſten Auguſt d. J. ladet ergebenſt ein 
Seidel, Schankwirth, 
bei Brigittenthal. 


Eine Wittwe, welche einer Landwirthſchaft als Wirth⸗ 
ſchafterin vorgeſtanden hat, gute Zeugniſſe beſitzt, wuͤnſcht 
in derſelben Eigenſchaft entweder bei einer Familie in 
der Stadt oder auf dem Lande, ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Das Naͤhere iſt zu erfragen beim Regie⸗ 
rungs⸗Kanzleidiener Kuhnert, Katharinenſtraße No. 4. 


Ein unverheiratheter, mit den beſten Zeugniſſen ſeiner 
Brauchbarkeit verſehener Oekonom, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. Näheres Bluͤcherplatz No. 8. im Comptoir. 


Ein Gärtner, welcher auch Schuhe und Kleider ver 
fertigen kann, ſucht ein Unterkommen und iſt wohnhaft 
Scheitniger⸗Straße No. 9. 


Eine vorzuͤglich brauchbare, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehene Kinderfrau wuͤnſcht bei einer Herrſchaft bald 
oder Term. Michaeli ein Unterkommen. Naͤheres ſagt 
Fr. Perſitzky, Schmiedebruͤcke No, 51. 


aa? — 


Eine braungefleckte Huͤhner Hündin J 
mit langer Ruthe, iſt in der Nacht vom Sonnabend 
bis Sonntag verloren gegangen. Wer dieſelbe Ohlauer⸗ 
Straße No. 38. im Gewölbe abgiebt, erhält eine gute 
Belohnung. Zu gleicher Zeit wird auch ein jeder vor 
dem Ankauf dieſer Huͤndin gewarnt. f 2 
Meubles und Betten find billig zu vermiethen, 
Ohlauerſtraße No. 83. im Tuchgewoͤlbe. 

Zu ver miet hen 5 


Ohlauerſtraße No. 52 iſt eine Wohnung zu vermie⸗ 
then im zweiten Stock, beſtehend aus zwei Stuben, 
einer Alkove und Zubehör, und zu Michaeli oder Weih 
nachten zu beziehen. 


Junkernſtraße Nro. 8. iſt der dritte Stock im beſten 
Zuſtande zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
77 EEE ENG ge u 


Angekommene Fremde. ; 
In den 3 Bergen: Hr Eger, Kaufm., von Glogauz 
Hr. Martens, Gutsbeſitzer, von Rawicz. — Im goldnen 
Schwerdt; Hr. Strempel, Landgerichtsrath, von Schrünm; 
Frau Juſtizj⸗Commiſſar Douglas, von Pofen. — Im Raus 
"tenfranz: Hr. Plaumann, Stadtrath, Hr. Flaumaun, 
Referendar, beide von Königsberg in Pr.; Hr. Fiſcher, Kauf⸗ 
mann, von Leipzig. — Im weißen Adler: Gräfin ven 
Reichenbach, von Weiſtein. — Im goldnen Baum: Hr. 
Lachmund, Steuer⸗Einnehmer, von Namslau; Hr. Kober, 
Landrath, von Loßwitz; Hr. Dr. Moſch, von Warmbrunn; 
Hr. Weißſtein, Kaufm., von Glogau. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Graf v. Miczynski, von Baszkowo; Herr 
Stockmann, Kau mann, von Neumarkt. In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Brieger, Gutsbef., von Loſſen; Hr. Pacullv, 
Gutsbeſ., von Rothhaus; Hr. Kuppe, Kaufm, von Brieg. 
Im gold. Löwen: Hr. Walliczek, Gutsbeſicer, von 
Walzen. — Im Privat⸗Logis: Hr. Fiſcher, Partikul. 
von Hirſchberg, Neueweltgaſſe No. 45; Hr. Bretſchneider 
Wundarzt, von Sagan, Neueweltgaſſe No. 22. 75 


222 FIEBER TER en wp es 
Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 29. Auguſt 1836. 


f Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: a 
Weizen 1 Athlr. 7 Sgr. = Pf. — 1 Kthir. 2 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 28 Sgr. „ P.. 
Roggen - Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — „ Ahle. 20 Sgt. -f. 
Gerſte Rihlr. 14 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rehlr. 14 Sgr. 6 Pf. f 
Hafer = Nthle. 14 Sgr. = Pf. — „ Ahle. 13 Sgr. „ Pf. — + Ahle. 12 Sgr. Pr 


naar; 


Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämtert 
zu haben. Dor vierteljährliche Pränumeratious⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nihlr, 21 Zar. 


